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Nr. 78. Mittag⸗Ausgabe. 


Der Wiederbeginn der Reichstags ſeſſion. 

Unſer Berliner A-Correſpondent berichtet: 

Die Reichstagseröffnung an Leſſings Todestage iſt programm⸗ 
mäßig vollzogen. Die Thronrede brachte keine Ueberraſchungen. Die 
Ankündigung der neuen Steuern erfolgt in freundlich lockender Form; 
die finanziellen Erträgniſſe der vorjährigen, die arbeitenden Klaſſen 
ſchwer belaſtenden Reichsabgaben ſollen die verbündeten Regierungen 
auffordern, die Grundgedanken jener Reform durchzuführen und durch 
weitere neue Retchsſteuern auch den Bundesſtaaten die Mittel zu 
ſchaffen, um unter Umgeſtaltung der Beſteuerungsverhältniſſe drückende 
Abgaben zu mindern und die Lage der 


Pf 


50 Pf., 
für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Das hätte die Regierung verhindern ſollen, ihn nach Albanien zu 
ſenden. Man hat es doch gethan und ſich ſo noch eine neue, ſehr 
ernſte Verlegenheit bereitet. 

Nachdem die albaneſiſche Liga den Transport von Waffen und 
Kriegsmunitlon auf der Eiſenbahn verboten, ſchlckte fe Mannſchaften 
nach Priſtina; der Paſcha hieß ſie wieder fortgehen, da er ihrer nicht 
bedürfe. Aber bald wurden Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen 
Albaneſen hergeſtellt und ſofort griff auch die Stadt Priſtina zu den 
Waffen, indem fie erklärte, daß fie zur Liga gehören wolle. 

Da ſich der Paſcha nicht ſtark genug ſah, ließ er die drei oder 


arbeitendenſ vier Bataillone, die man von Salonicht ohne Waffen über Uskup 


Klaſſen zu verbeſſern. Das Erfreulichſte dabei für die Steuerzahler iſt hinaus geſchickt hatte, kommen, und ließ ſich zugleich Waffen und 


wohl, daß für dieſe Seſſion noch nicht beabſichtigt zu fein ſcheint, das Füllhorn 
der neuen Steuervorſchläge ganz zu entleeren, daß vielmehr ein Theil 
der Pläne für die folgende Seſſion, die erſt nach den Neuwahlen 
ſtattfinden kann, vorbehalten bleibt, bis dahin alſo die Wähler ein 
gewichtiges Wort mitzureden haben. Für jetzt wird nur „Ordnung 
der Stempelgeſetze und der Brauſteuer“ zur Vermehrung der Reichs⸗ 
einnahmen angekündigt. Wehrſteuer und die Blutabzapfung des Tabaks 
werden noch nicht angekündigt. Arbeiterverſicherungsgeſetz und In⸗ 
nungsgeſetz ſtecken zwar noch im Bundestath, dennoch wird ihnen 
ſchon jegt in der Eröffnungsrede der größte Raum gewährt. Wird 
doch von ihnen in weiten Kreiſen gehofft, daß ſie die Stimmzettel 
der Arbeiter und Handwerker auf Conſervative, gleichviel, ob auf 
Chriſtlichſoclale und Agrarier oder auf Freiconſervative lenken 
werden. Die unter Begünſtigung von Regierungsbeamten an: 
gefachte Agitation unter den Handwerkern gewinnt durch die Unter: 
ſtützung des Centrums Ausſicht auf Erfolg, obſchon fie ſich auf obll⸗ 
gatoriſche Innungen richtet. — aber wird die Arbeiter um ſo be⸗ 
denklicher machen, von den Plänen der Reichsregierung Hilfe zu 
erhoffen. Die Ankündigung eines Geſetzentwurfs zu Gunſten der 
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten, denen in Reden des Reichs⸗ 
kanzlers ja Hoffnung auf Steuerfreiheit gemacht war, wird dieſer 
immerhin einflußreichen Klaſſe der Bevölkerung beweiſen, daß fie bet der 
großen Beglückung von Reichsregierugs wegen nicht etwa vergeſſen wer⸗ 
den. Das Trunkſuchtsgeſetz und die zweijährigen Reichshaushaltsetats 
werden auch ihre Liebhaber finden, — das erſtere beim Centrum, die letz⸗ 
teren vielleicht bei den Nationalliberalen. Jedenfalls wird der Erfolg 
der ganzen Seſſion für den Reichskanzler davon abhängen, wie weit 
es gelingt, eine confervativ:clericale oder eine conſervativ⸗nationalliberale 
Mehrheit für die einzelnen Geſetze zu gewinnen. Vor der Hand wird 
es mit letzterer verſucht. Bennigſen oder Windthorſt — wo Beide 
verſagen, fehlt die Mehrheit. Bennigſen ſeinerſeits wird vorſichtiger 
fein, als bei feiner Rede für Korn: und Holzzöͤlle im Mai 1879, da 
feine damalige Schwenkung die Partei zerbröckelt und im Lande dis⸗ 
creditirt hat. 
Partei in der Unterſtützung der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers 
ſich arg getäuſcht haben. Für alle Geſetze, die in der Thronrede 
angekündigt find, werden nur die Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, die 
agrariſche Junkerpartei eintreten. Daß dieſe aber in Deutſchland 
keine Zukunft haben kann, dafür bürgt das ſchamloſe Auftreten des 
von ihrer Vereinigung beſeſſenen, gedruckten und herausgegebenen 
Organs, der „Deutſchen Landeszeisung“, am Gedenktage Leſſing's. 
Eine Partei, die an Leſſing's hundertjährigem Sterbetage in die Welt 
hineinpoſaunt, das deutſche Volk fet durch die jüdifche Preſſe eln Jahr: 
hundert lang in der ſchmachvollſten Weiſe getäͤuſcht worden, da Leſſing 
nur ein gewöhnlicher Literat mit jüdiſchen Alluren geweſen ſei, — 
eine ſolche Partei verſündigt ſich an der Nation und kann nicht zur 
Herrſchaft gelangen, auch wenn ſich ihr allerlei urgermaniſcher 
„Gelehrtenpöbel“ anſchließt. . 


Die albanefifche Frage. 

Unſer Berliner & ⸗Correſpondent ſchreibt dom 15. d.: 

Wie ich einem Privatbriefe aus Konſtantinopel entnehme, erhebt 
ſich immer dringender und drohender jetzt die albaniſche Frage, welche 
alle die umlaufenden, ſich widerſprechenden Gerüchte über dle Abſichten 
der 9 ee und den Mächten gegenüber in den Hinter: 
grund drängt. 

Was aber die angebliche Alllanz zwiſchen Griechenland und 
Albanien betrifft, fo if das Wahre daran, daß die Alb aneſen nur 
danach trachten, ihre Autonomie zu erringen. Nach directen Nach⸗ 
Bade — heute . Pi dieſe Provinz fortan als für 

t en verloren angeſehen en. 

Die wahrhaft unbegrelflichen Handlungen Derwiſch Paſcha's gegen 
die Häupter der Liga und beſonders gegen Hoddo Bey, den Mitiditen⸗ 
fürſten, beginnen ihre Früchte zu tragen; 5⸗ bis 6000 Menſchen 
haben ſich nach Uskup begeben und den Beamten der Salonidi- 
Toten Eisenbahn den Eid auferlegt, d. h. die Verpflichtung, bei 
z esſtrafe keine Kriegsmunition über Uskup hinaus zu befördern. So ift 

ſo jetzt Uskup die nördliche Grenze des türkiſchen Reichs in Macedonien; 
0 Uskup regiert und befiehlt die albaneſiſche Liga; man hat wohl aus 
aber für den Sultan die ottomanlſchen Beamten nicht vertrieben, 
abet 9 U e mehr und nichts zu ſagen, und man 
ng ohne fie. 

Liga erlangt hatte, daß fie angeſichts der in Berlin vom Sultan ein: 
* Verpflichtungen die Abtretung Duleignos und eine ge⸗ 
hehe Dei Page mit Montenegro ſtillſchweigend dulden wolle, 
ae . re ya Zum mal 1225 tion ſondern ſich ſo loyalen 

men ſollen. 

Sees 3 hat er ſich treulos gezeigt und durch fein ganz un: 
berechenbares Benehmen die kalſerliche Regierung in Verwickelungen 
gebracht, deren Ende unmoglich vorauszufehen ift. 

Die Verwickelungen in der Herzegowina, welche den fo unglück⸗ 
lichen * pt 1 7 E 
Paſchas. e ge n zu, daß ein folder Menſch, ein Mann, 
deſſen Unfähigkeit und Unredlichkett der Türkel en, dem Heere 
Ströme von Blut, den Völkern ſo viele Thränen gekoſtet, wie geht 
es zu, frage ich, daß ein ſolcher Menſch wiederum den Schauplatz be⸗ 
— . — — er a 2 fe 85 Miſſion, wie den Verhandlungen 
mit den Albaneſen, beita e 

Durch ihre Loyalität zeichnen dieſe ſich vor den anderen Völker⸗ 
ſchaften des Reiches aus, und durch den Mangel an Ehrlichkeit hat 


ſich Derwiſch Paſcha vor den anderen türkiſchen Beamten ausgezeichnet. weſentlichen Verbeſſerung der 


Windthorſt aber weiß recht gut, daß er und ſeine f 


Nachdem Derwiſch Paſcha von der In 


find das Werk Derwiſch] B 


Munition von Novi⸗Bazar bringen; endlich hat die Pforte von Kon⸗ 
ſtantinopel aus einige friſche Bataillone und einen Civil⸗Gouverneur 
nach Roſſowa geſchickt. Wird es jetzt zum Kampf kommen? Es 
wäre das Bürgerkrieg, der unermeßliches Unglück, zumal unter den 
jetzigen Verhältniſſen, hervorrufen würde. Soll die neue albaneſiſche 
Frage das in der Herzegowina begonnene Werk vollenden? 

Noch kann man es nicht wiſſen; ſollte es aber geſchehen, daß die 
zweite Frage vollendet, was die erſte fo jammervoll begonnen, fo 
wird Derwiſch Paſcha die traurige Ehre haben, den Sturz des Otto⸗ 
manenreiches zuerſt herausgefordert, dann vollendet zu haben. 


Deutſchlan d. 
0. C. Reichstags - Verhandlungen. 


1. Sitzung vom 15. Februar. 

3% Ubr. Am Tiſche des Bundesrathes v. Bötticher. 

Präſident Graf v. Arnim⸗Boitzenburg übernimmt auf Grund des al. 2 
des $ 1 der Geſchäftsordnung („für jede fernere Seſſion derſelben Legis⸗ 
latur⸗Periode ſetzen die Präſidenten der vorangegangenen Seſſion ihre 
Functionen bis zur vollendeten Wapl des Präſidenten fort“) den Vorſi 
und beruft auf Grund deſſelben Paragrapden die Abgg. Bernards, Gra 
von Kleiſt, Möring und Richter (Meißen) zu proviſoriſchen Schriftführern. 

In dem Perſonalbeſtande des Reichstages ſind folgende Aenderungen 
eingetreten. Neu⸗ reſp. wiedergewählt find die Abgg. Lipfe, Träger, Klump, 
Schwarzenberg, von Grävenitz, Pfeiler, von Seydewitz, Neßler, von Arns⸗ 


waldt, Ed. von Flottwell, Schmiedel und Kämpfer. 
An Vorlagen find Berg oe N 
5 Bergebnifle der Eiſendahnen Deutſchlands für das Betriebes 
jabr 1879, verglichen mit früheren Jahrgangen nebſt ergänzendem Auhang, 
araybifchen Darſtellungen und erläuternden Bemerkungen. 

2) Ueberſicht über den Stand der Bauausfübrungen und der Beſchaf⸗ 
fungen von Betriebsmaterial für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗ Lothringen und 
die im Großherzogthum Luxemburg belegenen Strecken der Wildelm⸗Luxem⸗ 
n am 30. September 1880. 

) Geſetzentwurf, betr. die Abänderung der Artikel 13, 24, 69, 72 der 
Reichsverfaſſung (weijährige Etatsperioden); 
10 Ba end die Begründung der Nevifion in bürgerlichen Rechts⸗ 
reitigkeiten; 
5) betr. die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts für Streitfragen zwiſchen 
dem Senat und der Bürgerſchaft der freien und Hanſeſtadt Hamburg; 

6) betr. die der Dienſtwohnungen; 

7) Etat pro 1881/82 mit fammtlichen Special - Etats; 

8) Allgemeine ungen pro 1876/77, 1875; 

9) Ueberſichten der Ausgaben und Einnahmen pro 187980; 

10) Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro 1877/78. 

Der Namensaufruf ergiebt die Auweſenbeit von 183 Mitgliedern, das 
Haus it alſo nicht beſchlußfähig; dazu würden 199 gehören. Der Prä⸗ 
ſident ſetzt die nächſte Sitzung auf Mittwoch 3 Uhr an und auf der 
Tagesordnung ſoll die Wahl der Präſidenten und Schriftführer fteben, 
vorausgeſetzt, daß der Namensaufruf morgen ein beſchlußfädiges Haus 
aufweiſt. Schluß 4 Uhr. 


0. C. Landtags Verhandlungen. 


62. a des Abgeordnetenhauſes vom 15. Februar. 

11 Uhr iniſtertiſche mehrere Commiſſarien. 

N Das Haus genehmigt zunachſt in der Schlußabſtimmung das Zuftän- 

digkeitsgeſeß, erklärt die Wahl des Abgeordneten Zelle für giltig 

und erledigt den Geſetzentwurf, betreffend die Wiederberſtellung zer⸗ 
oͤrter Grundbücher des Amtsgerichtes in Kolberg in dritter 
ſung. Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das 

Jabr vom 1. April 1879/30 wird, nachdem dieſelbe vom Haufe der Abgeord⸗ 

Ben gehn 441 iſt, ſoweit ſie ſich auf die preußiſche Verwaltung be⸗ 

zieht, dechargi 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Deckung bon Ausgaben der Rechnungsjabre 1878/79 und 1879/80. 
$ deſſelben lautete in der Vorlage: „Der Finanzminiſter wird ermächtigt, 
zur Deckung von Ausgaben der Rechnungsjabre 1878/79 und 1879/80, 
welche aus den Einnahmen dieſer deiden Zeitabſchnitte nicht haben be⸗ 

en werden können, 5,006,938 M. 55 Pf. im Wege der Anleihe durch 
5 an eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen zu 

eſchaffen.“ 
elanntlich hat die Rechnungs⸗Commiſſion dem Haufe eg ln en, die 
Gtatsüberfhreitung von 211,000 Mark für den Umbau des elfenfölofies 
in Hannover nicht zu genehmigen; das Haus bat dieſen Vorſchlag ange: 
nommen. 1 Folge 1 wird auch in dieſem § 1 die Anleiheſumme um 
eg enden Betrag ermäßigt und nur in Höhe von 4,795,378,55 M. 
ewillig 

Es folgt die Berathung der Ueberſicht über die Verwaltung der fiscali⸗ 
ſcden Bergwerke, Hütten und Salinen im preußiſchen Staate während des 
Etatsjabres 1879/80. N 

Referent Abg. Graf Claixon d' Hauſſonville: Die dem Haufe 
5 Se Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, Hütten 
und Salinen giebt zunachſt der Hoffnung Raum, daß die im Jahre 1879 
neuangebabnte Wirihſchaftspolitik eine günftige Aera für die Montan ⸗ 
duſtrie inaugurſren werde. Dieſe günftigen Erfolge ſpiegeln ſich 
allerdings in dieſen Ergebniſſen noch nicht ab, da die Friſt vom 
1. October zu kurz war, um ibre Folgen bis zum Schluß des Jabres 
1879 bereits zu dußern. Man bat verſucht, durch einen intenſiveren 
Betrieb den Niedergang der Preiſe auszugleichen und durch erhöhte Arbeits: 
träfte an einzelnen und namentlich auch durch Ausbeute der neueren 
Erfindungen auf techniſchem Gebiet dieſen Ausfall in den Preiſen aus: 
ugleichen. Es iſt dies auch im Weſentlichen gelungen. Auch das Knapp⸗ 
ſchaftsweſen dat ſich in erfreulicher Weiſe entwickelt und iſt namentlich auf 
den ſiscaliſchen Werken in außerordentlicher Weiſe in die Höde gegangen. 
Ueber das Detail wird die Regierung im nächſten Jahre zablenmäßige 
Ueberſichten vorlegen. Die Commiſſion bat beſchloſſen, den vorliegenden 
ericht durch Kenntnißnahme im Haufe für erledigt zu erklären. 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 8 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift, betreffend die Regu⸗ 
lirung der Spree und Havel, der Moſel, des Pregels nebſt 
PiN rg Alle und der Memel mit ihren Mündungsarmen Ruß, Atmath 
und Gilge. 

Abg. Stengel: Um nicht zu lange Zeit in Anſpruch zu nehmen, be⸗ 
ſchränke ich mich darauf, zu ſagen, daß der Bericht des Intereſſanten und 
Beachtenswerthen jehr viel enthält. Aus dem von der Staatsregierung 
Mitgetheilten gebt bervor, daß die Arbeiten, welche auf den verſchiedenen 

lüſſen ſeit einer Reihe von Safe ſtattgefunden haben, zu einer ſehr 
chifffahrtsverhälniſſe geführt haben. Es iſt 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Zagen zweima“ erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Februar 1881. 


zu hoffen, daß die weiteren Arbeiten, werche die Regierung in Ausſicht 
nimmt, auch ferner die Schifffabrtsverhältmiſſe auf den beireffenden Flüſſen 
ſehr bedeutend beſſern und ſchließlich zu einem erträglichen Zuſtand führen 
werden. Allerdings find dazu noch fehr erhebliche Geldmittel nothwendig, 
und ez iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu diefem Zwed die Regierung die Bewil⸗ 
ligung der beireffenden Credite im Etat beantragen muß; es wird dann 
Zeit fein, näher auf die einzelnen in Aus ſicht genommenen Arbeiten einzu⸗ 
geben, und glaubt die Budgetcommiſſion deshalb, ſich zur Zeit darauf bes 
ſchranken zu müfen, Ihnen zu empfehlen, diefe Denkſchrift durch Kenntniß⸗ 
nahme als erledigt zu betrachten. 

Abg. v. Saucken⸗Julienfelde: Ich hatte die Abſicht, an die königliche 
Staatsregierung die Frage m richten, ob fie in Folge der eingegangenen 
Petitionen, die bei der Geſchäftslage des Hauſes leider im Plenum nicht 
beratben werden können, für die traurige Lage der Bewohner an dem 
Pregel durch eine Regulirung diefes Fluſſes etwas thun wolle. Zu meinem 
großen Bedauern iſt aber Keiner der Herren Commiffarien anweſend, der 
uns heute ſchon eine Auskunft geben könnte, um die Bewobner der dortigen 
Gegend zu berubigen. Ich moͤchte alſo beantragen, den Gegenſtand von 
der heutigen Tagesordnung abzufegen, um die Regierung in die Lage zu 
ſetzen, eine Auskunft darüber zu geden, denn ich babe ſchon gehört, daß die 
Regierung allerdings durch die bedeutenden Gründe, welche in der Eingabe 
vorgetragen worden ſind, zu dem Entſchluß gekommen iſt, im nächſten 
Jahre etwas für die Hebung der dortigen Schifffahrt zu thun. 

Abg. Quaadt: Ich kann mich dieſem Antrage umfemehr anſchließen, 
als es ſich bier keineswegs um einſeitige Intereften bandelt. Die Land⸗ 
wirthſchaft iſt hierbei in hohem Grade intereſſirt. Das fruchtbare Inſter⸗ 
thal iſt bei großen Regengüſſen vielfachen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 
welche der Landwirthſchaft großen Schaden dun. Ich mochte daher auch 
nur wünſchen, daß der Regierung Gelegendeit gegeben werden möge, ſich 
namentlich auch darüber zu erklären, wie ſie fh zu den wiederholten Ans 
regungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths in Bezug auf ädnliche Fragen 


verhält. 
Die Denlihriit wird darauf durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
luß 12 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Petitionen, 
Anträge Zelle und Windiborſt.) 


Berlin, 15. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König bat dem 
Lieutenant zur See Zeye den Königlichen Kronen =» Orden vierter Klaſſe; 


dem Schullebrer, Küſter und Organiſten Güttler zu Polsnitz, im Kreise 
Neumarkt, das Allgemeine Ehrenzeihen; ſowie dem Seconde⸗ Lieutenant 
von Eicke im Leib» Küraſſier⸗ Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1, dem Ulanen 
Fetting im 1. Garde⸗Ulanen⸗ Regiment, dem Grenadier Kornſtädt im 
D Grenadier⸗Regiment (2. Pommerſchen) Nr. 9 und dem Mus⸗ 
ketier Bogenſchild im 7. Pommerſchen Infanterie⸗ Regiment Nr. 54 die 
Rettungs⸗ Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König dat den 9 er Georg Wilhelm 
Wieſand auf Zwethau zum Landrath des Kreiſes Torgau ernannt, dem 
Medicinal⸗Rath und Kreis ⸗Pbyſikus Dr. med. Göden in Stettin den 
TCbatakter als Geheimer Medicinal⸗Rath, dem Kloſter⸗Amtmann Werner 
von Bülow zu Hildesheim den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
und dem Domänenpächter, Ober⸗Amtmann Rbode zu Rotbſchloß im Res 
gierungsbezirt Breslau den Charakter als Amtsrath verlieben. 

Se. Moajeftät der König hat dem . Te belgiſchen General⸗Lieutenent 
Baltia den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Königlich 1 
Generalmajor Nicaiſe den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Königlich delgiſchen Generalmajor Baron Jolly den Rotben Adler⸗ 


Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Praſidenten des Auſſichtsratbs 


der Niederländiſch Weſtfäliſchen Eiſenbahngeſellſchaft, Königlich niederländi⸗ 
ſchen Kammerherrn Baron von Nagel zu Laren und den Königlich 
riechiſchen Majors und Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs 
Fa dene und Colocstronis den Rothen Adler⸗Orden zweiter 

laſſe; dem Director der St. Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn, Kaiſerlich 
ruſſiſchen Collegienrath Michalzew zu St. Petersburg und dem Stations“ 
Chef bei derſelben Eiſenbuhn, Niewolsky zu St. Petersburg, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; den Königlich belgiſchen Lieutenants Jenart 
und Baron Snoy den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Königlich 
belgiſchen Cavitän und Adjutanten Pioch und dem Kaiſerlich ruſſiſchen 
Staatsrath und Regierungs⸗Inſpector der St. Petersburg⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn, Litwinowsky zu St. Petersburg, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, ſowie dem Chef der 2. Betriebs⸗Section der St. Petersburg⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn, Schiemann zu Wilna, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Der Profeſſor Dr. Luſtig an der Thierarzneiſchule zu Hannover iſt zum 
außerordentlichen Mitgliede der königlichen techniſchen Deputation für das 
Veterinärweſen ernannt worden. Den Domänenpächtern Nonne zu Heidau, 
Martini zu Pronzendorf, Richter in Kotzerle im Regierungsbezirt Breslau 
iſt der Charakter Königlicher Oberamtmann beigelegt worden. 

Berlin, 15. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfing heute den Polizei⸗Präſidenten von Madal zum 
Vortrage, nahm darauf militäriſche Meldungen entgegen und arbeitete 
mit dem Chef der Admiralität, Staats⸗Miniſter von Stoſch und dem 
Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Adjutanten von Albedyll. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin! war geſtern 
im Auguſta⸗Hoſpital und Abends in der Sitzung des Deutſchen 
Central⸗Comites anweſend. 

[Beide Kaiſerliche Majeftäten] erſchlenen auf dem Balle 
des Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Mittag den Direetor des Germaniſchen Muſeums in 
Nürnberg, Dr. Eſſenwein, beſichtigte demnächſt mit dem Kriegsminiſter 
von Kameke das Zeughaus und wohnte Abends der Soiree bei dem 
Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode bei. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 15. Februar. [Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages. — Zur Wahl des Präſidtums.] Die Reichstags⸗ 
Eröffnung pflegt ja nur in den Fällen, in welchen fie der Kalſer 
persönlich vollzieht, ſich eindrucksvoller zu geſtalten, und in allen 
übrigen Fällen ziemlich formlos zu verlaufen. So dürftig aber, wie 
fi) der heutige Eröffnungsact abwickelte, iſt dies wohl noch nie zuvor 
der Fall geweſen. Auf den Zuſchauertribünen waren ſſcherlich vier 
Mal fo viel Leute anweſend wie im Saale, und die Zahl der Reichs⸗ 
tagsmitglieder, welche ſich dort verſammelten, ſchwankte zwiſchen 40 
und 50 Perſonen. Darunter befanden ſich die drei Präfidenten und 
Graf Moltke, vlelleicht der einzige Anweſende, der Uniform trug. 
Die Uebrigen gehörten überwiegend den Deutſcheonſervattven oder der 
Reichspartei an. Die Hofloge blieb leer und in der Diplomatenloge 
erſchienen einige Attachés der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, ferner ein Attache der chineſiſchen Geſandtſchaft mit dem kleinen 
Sohn des Geſandten. Die rein geſchäftsmäßige Thronrede, welche 
Graf Stolberg verlas, wurde ſchweigend angehört, nur der letzte 
Satz rief etwas Senſation hervor. Der Reichstagspräſtdent Graf 
Arnim beſchloß den Act mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die 
Bundesrathsmitglieder, jedenfalls zahlreicher anweſend, als die Reichs⸗ 
boten, ſtellten ſich zur Linken des verhüllten Kaiſerthrones auf, neben 
dem Grafen Stolberg ſtand der baleriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, 
zu deſſen Linken folgten Kriegsminiſter von Kameke, Chef der Admi⸗ 


ralität von Stoſch, der ſächſiſche Geſandte von Noſtiz u. ſ. w. Wie 


gejagt, der ganze Act dauerte etwas über acht Minuten. — Es war 


e 


Glanz, aber auch die Verderbniß von 


an von verbummelten 


dung zwiſchen Newcaſtle und Colley's Lager iſt nach 


. 


voraukzuſehen, daß der Reichstag heute noch nicht beſchlußfahig fein 


würde, es werden indeſſen mit den Abend⸗ und Nachtzügen noch 
zahlreiche Mitglieder eintreffen, und fe glaubt man es denn ermög- 
lichen zu können, daß man ſchon morgen die Präſidentenwahl voll⸗ 
zieht. Dleſelbe iſt abſichtlich um 3 Uhr Nachmittags angeſetzt worden, 


weil das Herrenhaus morgen eine wichtige Sitzung über das Budget 


und Steuererlaß abhält. Uebrigens bleibt es immerhin noch fraglich, 
ob die Wiederwahl des Freiherrn von Franckenſtein vereitelt werden 
wird, da — wie heute verlautet — nur eine ganz kleine Zahl von 
Conſervativen, man ſpricht ſogar nur von fünf Mitgliedern, dagegen 
ſtimmen wird, während die Centrums mitglieder Alles daran ſetzen, die 
Wahl durchzubringen. Allem Anſchein nach werden die Stimmen ber 
Fortſchrittspartet den Ausſchlag geben. 


Deſterreich Ungarn. 

„ Wien, 14. Februar. [Die Grundſteuer⸗Vorlage und 
das Parlament.] Daß die Vorlage über die Grundſteuer⸗Haupt⸗ 
ſumme den Reichsrath paſſtren wird, wenngleich nicht ohne bedeut⸗ 
ſame Abänderungen, die ſchon die juridiſch vielfach anfechtbare und 
unbeſtimmte Faſſung nothwendig macht, unterliegt keinem Zweifel, 
Auf dieſe Details elnzugehen, iſt nun wohl hier nicht der Ort. 
Genug, daß in der Hauptſache Herr Ritter von Dunaſewoki allen 
Grund hat, mit Zufriedenheit auf fein gelungenes Werk zurück⸗ 
zublicken. Die Grundſteuerreform, die Dr. Breſtel vor zwölf Jahren 
einleitete und die, nachdem allein richtigen Principe durchgeführt, die 
unbeſteuerten Gründe Galiziens zur Entlaſtung des überbürdeten 
Böhmen hätte heranziehen ſollen, iſt glücklich fo abgethan, daß die 
Polen mit einem blauen Auge davonkommen. Von den Erhoͤhun⸗ 
gen, die fie, nach den Elaboraten unter Breſtel, Depretis und Chertek 
hätten zahlen ſollen, hat ihnen der Landsmann⸗Finanzminiſter die 
anſtändige Summe von 1¾ Millionen heruntergearbeitet. Um der 
Czechen und Feudalen willen dürfte von den 2 Millionen Nachlaß, 
die Böhmen in Ausſicht geſtellt waren, kein Kreuzer nachgelaſſen 
werden; andererſeits mußte, um die Coalition zu ſchaffen, die den 
Nachlaß von der Erhöhung für Galizien im Reichsrathe durchbringen 
ſollte, auch Dalmatien und Krain eine effective Herabſetzung ihrer 


gegenwärtigen Steuer bewilligt werden: denn nur ſo waren die 


Südländer von der Fraction Hohenwart zu gewinnen. Da nun 


aber die Bauernbewegung lehrte, daß man ſich über den Einfluß der 


Pfarrer auf die ländliche Bevölkerung Inneröſterreichs getäuſcht und 
man den Alpenländern nicht ſo ohne weiters alle, den Nord⸗ und 
Südflaven abgenommenen Laſten aufbürden dürfe, wenn man nicht 
die Rechtspartei ganz in die Luft ſprengen und ihren clerkcalen Flügel 
mit den bäuerlichen Wählern in unheilbaren Conflict bringen wolle: 


blieb nichts übrig, als auf den Grundgedanken Breſtels zu verzichten, 


wonach die Erhöhung der Hauptſteuerſumme von 37% auf 40 Mill. 
den erſlen Schritt zur allgemeinen Steuerreform und Befeltigung des 
chroniſchen Deficits bilden ſollte. Wir bleiben bei der Hauptſumme 
von 37% Mill., oder vielmehr wir verkürzen dieſe ein volles Decennium 
hindurch beträchtlich — Fachmänner ſagen, für das laufende Jahr 
um rund zwei Millionen, da die Nachläſſe ſofort in volle Kraft 
treten, die Erhöhungen ſucceſſive ein Jahrzehnt hindurch procentweiſe 
ſteigen. Dabei hat die neue Kataſtrirung 25 Millionen gekoſtet, 
die wir jährlich mit anderthalb Millionen verzinſen müſſen. Sicher 


iſt aber Dunajewski feiner Sache, da die deutſch⸗böͤhmiſchen Abgeord⸗ 


neten es bereits der Verfaſſungspartei für unmoglich erklärt haben, 
gegen ein Geſetz zu ſtimmen, das ihrem Lande eine Entlaſtung von 
2 Millionen jährlich bringt. 6 


Frankreich. 

[Ein republikaniſches Liliput) Die idylliſche Miniatur⸗Republik 
Andorra in den Pyrenäen iſt ſeit einigen Tagen der Schauplatz von Un: 
ruhen, welche lebhaft an gewiſſe Epiſoden in Sardou 's „Rabagas“ erinnern. 
Das kleine Gemeinweſen in den Pyrengen ſteht bekanntlich noch aus den 
Zeiten des Mittelalters her unter dem doppelten Patronat des Biſchofs 
von Seo d Urgel in Spanien und der franzöſiſchen Regierung, welche ihm 
je einen Schirmvogt beſtellen. Daneben erfreut fi das Ländchen eines 
Generalraths, die Familiendäter genannt, welcher einen Syndicus an bie 
Spitze der Geſchäfte ſtellt. Ein Franzoſe war es nun, welcher vor Kurzem 
mit dem Projecte, in Andorra eine Spielbank zu errichten und ſo den 
a Monaco in dieſe ſtillen Berge zu 
tragen, die Fackel der Zwietracht in das republikaniſche Liliput geſchleudert 


hat. Die biederen „Familienvater“ haben den Verſucher mit Entrüſtung 


von ſich gewieſen, während die jüngere, wie es beißt, durch einen Zuzug 
t Studenten von Toulouſe verſtärkte Bevölkerung die 
Roulette als eines der ſichtbarlichſten Zeichen der europäiſchen Civiliſation 
mit Begeiſterung willkommen beißt. Der Biſchof von Seo d Urgel hält es 
mit der Jugend und dem Spieltiſch, während die franzöſiſche Regierung fo 
lange als moglich neutral blieb und durch ihren Vertreter Herrn Ladebeze 
erit dann die Stimme vernehmen ließ, als es vor einigen Tagen zu öffent: 
lichen Unruben kam. Die Haltung des Biſchofs erklärt ſich daraus, daß er 
von den Einkünften der Republik einen beſtimmten Procentſatz bezieht. Nach 
den neueſten Nachrichten hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußern einen 
außerordentlichen Commiſſär in der Perſon des Conſuls Imbert de Goubeyre 
nach Andorra geſchickt und den Präfecten des benachbarten Ariege⸗Depar⸗ 
tements angewieſen, dieſem und dem Vogte Ladeveze auf Erfordern jeden, 
auch bewaffneten Beiſtand zu leiſten. 5 
fri ka. 

Durban (Natal), 11. Februar. [Der Krieg.] Die Boern haben bei 
dem letzten Treffen 20 Mann verloren. Colley's Anerbieten ärztlicher Hilfe 
lehnten ſie dankbar ab, baten aber, daß ſie ein Paar Wagen mit Verwun⸗ 
deten ungebindert nach der Heimath ſenden dürften. Die Haltung der eng⸗ 
liſchen Truppen ſcheint über alles Lob erhaben geweſen zu fein, blos wäh: 
rend des letzten Theiles der Nacht vom 8. auf den 9. d. ſcheint ſich der er⸗ 
‚mübelen und e Soldaten eine gewiſſe Panik hemächtigt zu 
gaben, danach zu ſchließen, daß ein Lieutenant und acht Mann auf der 
lucht im Ingogofluß ertranken. Was ihnen fehlte, war nicht Muth, fon: 
dern Führung und das Vertrauen in eine gerechte Sache. Schweren Tadel 
findet das Benehmen des ſogenannten Gouverneurs und Höoͤchſteomman⸗ 
direnden von Natal und Transvaal, der ſich blos durch nächtliche Flucht 
mit Zurücklaſſung der Munition und aller Verwundeten der Gefangennahme 
entzog, um am folgenden Morgen von dem ſicheren Lager aus die Prahlerei 
eines engliſchen Sieges in die Welt zu ſenden. Die ſelegraphiſche Verbin 
) i mehrmaliger | Unter: 
brechung wieder benugbar, trotzdem die Boern ſich im unumſchränkten Beſizz 
det ganzen Landſtrichs befinden, und man kann ſich dieſe auffallende That⸗ 
ſache blos dadurch erklären, daß Joubert bei Gelegenheit die engliſchen 
Depeſchen aufzufangen bofft. Große Beſorgniß berriht wegen der beran⸗ 
marſchirenden Verstärkungen. Das 2. Bataillon der 60er ſollte am 14., die 
92er am 17., die 83er am 19. und die 97er am 21. Februar in Newcaſtle 
eintreffen, während die 15. Huſaren nach den urſprünglichen Marſchbeſtim⸗ 
mungen ſchon dort fein müßten. Am 10. d. aus Newcaftle ausgeſandte 


Boten ſtellten jedoch feſt, daß die Letzteren zwar die ee Paſſage des 


Biggarsbergs ſchon überſchritten hatten, dagegen noch 32 Kilometer entfernt 
waren. Nun ſteht es feſt, daß die Boern inzwiſchen in größerer Anzahl 
das — beſetzt und ſich alſo zwiſchen die 15. Huſaren und die 
Übrigen; Verſtärkungen eingeſchoben haben, vielleicht mit der Abſicht, das 
Cavallerie⸗Regiment vor ſeinem Eintreffen in Newcaftle anzugreifen. Stark 
beklagt wird der Mangel einer einbeitlichen Leitung, der doch gerade unter 
den obwaltenden Umſtänden ſo nöthig wäre. Daß der engliſche Höchſt⸗ 
commandirende von allen Verbindungen abgeſchnitten iſt und mitten im 
Drakensgehirge von den Boern cernirt wird, iſt doch gewiß aufe e 


Provinzial-Zeitung. 


d. Breslau, 15. Februar. [Breslauer VBienenzüchter Verein.] 
Die Reihe der bienenwuthſchaftlichen Vorträge eröffnet in dieſem Jahre 
Lehrer Köhnler aus Mariahöſchen in der letzten, im Vereinslocal (Zelt: 


lienigen Anklageſachen, welche öffentlich 


garten) abgehaltenen, von dieſigen auswärtigen Mitgliedern fehr zahl⸗ 
reich beſuchten Monatsverſammlung. Derſelbe ſprach in ausführlicher Weiſe 
über die von ihm während einer Reihe von Jahren gemachten Erfahrungen 
beim Auslaſſen des Honigs. Redner gab manchen praktiſchen Wink, 
namentlich für den Fall, daß die Honigwaben feſt geworden oder candirt 
find und daher auf der Honigſchleuder nicht geleert werden können. Die 
Verſammlung folgte mit großer Intereſſe dieſem Vortrage, an deſſen Schluſſe 
ein lebhafter Meinungsaustauſch der Anweſenden Hattfand. Drei dem 
Fragekaſten entnommene ſehr zeitgemäße Fragen kamen hierauf zur Dis⸗ 
cuſſton und wurden in eingebender Weile beanwortet. — Sonnabend, den 
5. März, wird der Verein fein 5. Stiftungsieft in den Räumen ſeines 
Vereinslocals begehen. Nach den zahlreichen eingegangenen Anmeldungen 
zu ſchließen, wird die Betbeiligung der Mitglieder eine ſehr erfreuliche ſein. 


& Falkenberg, 14. Febr. (Landwirtbſchaftlicher Verein] In 
der geſtrigen, zahlreich beſuchten Sitzung des bieſigen landwirtbſchaſilichen 
Vereins dielt Rittmeiſter Reymann aus Oppeln den angekündigten Vor⸗ 
trag über die Raiffeiſen ſchen Darlehnskaſſen⸗Vereine als Mittel zur Herbei⸗ 
führung geſunder Exeditverhaltniſſe für die bäuerlichen Orundbefiger. Redner 
bat im Herbſt v. J. im Auftrage der königlichen Regierung die weſtlichen 
Provinzen bereiſt, um die Raiffeiſen ſchen Inſtitute kennen zu lernen und in 
Oberſchleſien für die Einrichtung derſelben zu wirken. Die ſeit 1847 im 
Weſten beſtehenden Vereine haben großen Segen geſtiftet, den Landmann 
aus den Händen der Wucherer befreit, geſunde Creditverbalpniſſe geſchaffen 
und den kleinen Grundbeſitzer in die Lage gebracht, fein Gut raſionell zu 
bewirthſchaſten. Es iſt ſtatiſtiſch naanieien, daß ſich ſeit der Gründung 
dieſer Kaſſen die Proceſſe unter der ländlichen Bevölkerung um die Halfte 
vermindert haben. Die Raiffeiſen'ſchen Vereine find nach Art der von 
Schulze⸗Delitzſch gegründeten Genoſſenſchaften eingerichtet, geben jedoch Dar⸗ 


leben unkündbar auf mehrere Jahre und gewähren keine Dividende. Nur R 


Mitglieder erhalten Darleben zu 5 pCt. Die Einlagen werden mit 4 pCt. 
verzinſt. Verwaltungskoſten erwachſen nicht, nur der Kaſſirer erhalt eine 
Remuneration, jo daß es noch möglich iſt, einen Referbefonds zu bilden. 
Ein älterer Verein mit etwa 200 Mitgliedern bat einen Reſervefonds von 
cirea 20,000 M. aufgeſammelt. Nicht die ſchwächſte Seite der Raiffeiſen⸗ 
ſchen Vereine iſt die moraliſche, indem fie in eminenter Weiſe den Gemein⸗ 
ſinn pflegen. Der aus 2 bis 6 Mitgliedern beſtebende Vorſtand bildet 
einen Wirthſchaftsrath im Kleinen, der die Mitglieder, deſſen Verhaltniſſe 
er genau kennt, mit Rath und That unterſtützt. „Helfen wir der Armutb, 
ſo belſen wir uns ſelbſt.“ In der dem Vortrage folgenden Discuſſion er⸗ 
klärten Rentmeifter Janſen⸗Dambrau und Graf Praſchma⸗Falkenderg, 
mit der Einrichtung der erwahnten Kaſſen einen Verſuch machen zu wollen. 
Ueber ein Schreiben des lanpwirtbſchaftlichen Vereins zu Oppeln, betreffend 
die Errichtung einer Korbflechteſchule in Schurgaſt, wird der Verein in der 
nächſten Sitzung verhandeln. In die ferdeſchar Jommüffon wurden ge⸗ 
wäblt: Graf Praſchma, Graf Frankenberg⸗Tillowitz, Graf Franken⸗ 


berg⸗Hilbersdorf, Kreis⸗Thierarzt Glokte, Ober⸗Inſpector Stieff und 


Kretſchambeſitzer Lagua. Der Vorſitzende, Landrath Graf Pückler, machte 
noch darauf aufmerkſam, daß im Marz der Quellenfinder Graf Wiſcho⸗ 
witz bier anweſend fein wird, der armen Beſitzern auch unentgeltlich gern 
einen Dienſt leiſtet. 


G. Groß ⸗Strehlitz, 13. Febr. 


Dr. Brehm. — Land: und forſt⸗ 
wirtbſchaftlicher Verein. 


Geſtern erfreute uns der berühmte Reiz 
ſende, Herr Dr. Brehm, in Schonwald's Hotel durch einen ebenſo gehalt⸗ 
vollen, wie mit liebens würdigem Humor gewürzten Vortrag über „die body: 
nordiſchen Vogelberge“. Ein zahlreiches, gewähltes Publikum folgte dem 
hochintereſſanten Vortrage mit Fg en Aufmerkſamkeit und ſpendete be⸗ 
reitwilligſt am Sn den wohlverdienten Beifall. — Am Abende deſſelben 
Tages feierte der hie 1 lands und forſtwirtbſchaftliche Verein in denſelben 
Räumen unter zahlreicher Betheiligung (vorwiegend vom Lande) fein Stifs 
tungsfeſt durch ein gemeinſames Abendbrot, dem ein frohes Tänzchen folgte. 
rr nissen 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 14. Febr. [Die erſte Schwurgerichtsperiode pro 
1881 bat heut Vormittag 9 Uhr im e ale des hieſigen 
Amtsgerichtsgebäudes ihren Anfang genommen. ie Leitung der auf 9 
Sitzungstage vertheilten Verhandlungen liegt in den Händen des Herrn 
Landgerichtsratb Deßmaun. Der Zutritt zum Zuſchauerraum iſt für dies 
7 } verhandelt werden, nur gegen Vor⸗ 
zeigung der im Sicherbeitsamt des Königl. ee unentgeltlich 
zur Ausgabe gelangenden Eintritiskarten geſtattet. — Die Terminsrolle 
enthält folgende Anllageſachen: 14. Februar: Gaſtwirih Carl Krauſe aus 
Rothſürben, wiſſentlicher Meineid; Schaffner Carl Hoffmann aus Breslau, 
vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. — 15. Februar: a. Kauf 
mann Carl Klinner, b. Arbeiter Carl Funke e. Schubmachermeiſter 
Carl Liebezeit, d. Schuhmachergeſelle Carl Mundry und e. Ardeiter 
Auguſt Liebezeit, ſämmtlich aus Breslau, und zwar a. und b. wiſſent⸗ 
licher Meineid, . Betrug, Urkundenfälſchung und Verleitung zum 
wiſſentlichen Meineid, d. und e. Urkundenfälſchung. — 16. Februar: 
Verebelichte Schmiedegeſelle Johanna Nickiſch, geb. Lorke, aus Breslau, 
Beibringung von Gift; unverehelichte Marie Buchwald aus Breslau, 
Straßenraub und Wiserſtand gegen die Staatsgewalt. — 17. Februar: 
Kaufmann J. M. Kobliſchke, früher in Breslau, jept in Sorgau, betrüg⸗ 
licher Bankerutt; unverebelichte Emma Schlaſſe aus Breslau, wiſſentlicher 
Meineid. — 18. Februar: Verehelichte Töpfergeſelle Louiſe E. geb. 
Sacher, aus Cunig bei Luckau, Betrug, Urkundenfälſchung und wiſſentlicher 
Meineid; Ortsarmer Johann Ernſt Schiffer aus Gollmitz, vorſatzliche 
Körververletzung mit tödtlichem Erfolge. — 19. Februar: Arbeiter Johann 
Eruſt Peſchke aus Breslau, vorſätzliche Brandſtiftung; Arbeiter Karl Kipke 
und Arbeiter Auguſt Stäbler, beide aus Breslau, Münzverbrechen. — 21. 
Februar: Gerichtsdiener Karl Fiſcher aus Neumarkt, Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit: Arbeiter Auguft Gerſchau aus Krehlau, Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. — 22. und 23. Februar: Verehelichte Stellenbeſißer Anna 
Leuſcher, geb. Böhm, aus Seiffersdorf, vorſätzliche Brandſtiftung. 


s Breslau, 14. Februar. (Schwurgericht. — Vorſätzliche 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. — Wiſſentlicher 
Meineid.] Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde beute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr von dem zum Vorſitzenden ernannten Herrn Lanpgerichtsrath 
Deß mann eröffnet. Die königl. Staatsanwaltſchaft war für die heute 


zur Verhandlung kommenden zwei Anklageſachen durch den erſten Staats⸗ wer 


anwalt des köͤnigl. Landgerichts, Herrn v. a vertreten. In 
beiden Sachen fungirte als Wahlvertbeidiger Herr Rechtsanwalt Poppe. 
Zuerſt erſchien auf der Anklagebank der Schaffner der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, Carl Hoffmann aus Breslau. Derſelbe war ke een t, am 
5. August 1889 feinen Nachbar, den Schmiedegeſellen Carl Kabiſch, die 
Treppe hinuntergeworfen und dadurch ig körperlich W 1 zu haben, 
daß der Tod des Verletzten innerhalb zwei Tagen eintrat. Angeklagter, 
der nach ſeinem ganzen Auſtreten den Eindruck eines anſtändigen und 
friedliebenden Menſchen macht, beſtreitet, daß die dem K. zugefügte Ver⸗ 
letzung ſeinerſeits eine vorſätzliche geweſen ſei. Am 5. Auguſt, Abends 
gegen 11 Uhr, war der 1 in feinem zur Wohnung, Sedanſtr. 6, 
ebörigen Entree mit Auskleiden beſchäftigt geweſen. Wahrend dieſer Zeit 
am ſein Nachbar, der Schmiedegeſelle Kabiſch, ſtark angetrunken unter 
Schimpfen und Lärmen die Treppe herauf. batte ſchon oft getobt und 
gelärmt und dadurch die Nachtrude der Hausbewohner geſtört es war ihm 
desbalb durch den Vicewirtd, Kürſchnermeiſter Kreiſchmer, die Wohnung ge⸗ 
kündigt worden. Aus Groll hierüber ſchimpfte Kabiſch auf Kretſchmer. Letz⸗ 
terer wohnte im Hochparterre des bezeichneten Hauſes. In Folge des Laärmens 
war Kreiſchmer nach dem Hausflur gekommen und hatte dem K. Ruhe geboten. 
Dadurch veranlaßte er denſelben jedoch lediglich, noch mehr zu lärmen. 
— Nachdem der im Souterrain wohnhafte Buchbindergeſelle Hugo Vetter 
gleichfalls den Hausflur betreten, bat ihn Kr., ihm die Lampe zu halten, 
dann ging Kr., mit einer Stubenbürſte bewaffnet, nach oben. Er drohte 
dem K., wenn Aue nicht rubig fei, werde man ihn binden und der Polizei 
üͤberliefern. Kabiſch packte den Kr. ſofort und warf ihn mit voller Kraft 
an die, Stubentbür der Schubert 'ſchen Eheleute. Der Flur des erſten Stock⸗ 
werkes, wo dieſe Scene ſtattfand, hat nur eine Breite von 1% Meter und 
eine noch geringere Tieſe. Kr. rief nach Hilfe. Da trat Hoffmann aus 
dem Entree deraus, padte den Kabiſch hinten am Rockkragen und ſuchte 
ihn zurückzuziehen. Wahrſcheinlich ſuchte K. hierbei durch einen ſcharfen 
Ruck loszukommen. Er ſtürzte im nächſten Moment rücklings den etwa 
10 Stufen zählenden Treppenabſatz hinab. Auf den Steinfließen des 
Podeſtes hat er ſich jo ſchwer am Hinterkopf verletzt, daß er beſinnungslos 
und ſtark blutend liegen blieb. Die Beſinnung iſt erſt am nächſten Tage 
und auch dann nur auf kurze Zeit zurückgekehrt. Am 7. Auguſt wurde K. 
auf Anordnung des Arztes nach dem Hoſpital zu Allerheiligen geſchafft, 
dort ſtarb er nach wenigen Stunden. Die Section der Leiche ſtellte feſt, daß der 
Tod allein in Folge eines Schädelbruches, welchen K. bei vorerwähntem 
Sturz erlitten, eingetreten war. Gleichzeitig wurde aus dem Befund des 
Magens conſtatirt, daß K. ein Gewobnheitstrinker geweſen fein mußte. 
Dieſer Befund wurde beute von den Aerzten, welche die Section vor⸗ 


genommen hatten, nämlich Herren Gerichtsphyſikus Dr. Long und Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Viertel eidlich erhärtet. Die Zeugenausſagen ſtimmten darin überein, 
daß K. ein Mann geweſen, der öfter angetrunken nach Hauſe kam. Dann war er 
ſtets zu Gewaltthätigkeiten geneigt, in Folge feiner kräftigen Muskulatur auch 
dierfür ſehr geeignet. Nur zwel Zeugen (die Ehefrau des Verſtorbenen und 
der Schuhmacher Wilhelm Garrunke) bekunden, allerdings in auffallender 
Uebereinſimmung des Wortlauts, daß Hoffmann den K. abſichtlich die 
Treppe binabgeworfen hade. Nach der eigenen Verſicherung des Angeklagten 
bat ſich K. ibm entwunden und iſt nur zufällig zu Falle gekommen. Weder 
Kretſchmer, noch der auf dem unteren Treppenabſatz befindlich geweſene 
Vetter, haben bei der ungenugenden Beleuchtung und der Schnelligkeit, mit 
welcher ſich der Vorfall abwickelte, geſeben, ob K. wirklich in Folge eines 
von Hoffmann erhaltenen Stoßes die Treppe hinabgefallen iſt. — Herr 
Staatsanwalt v. Roſenberg hält trotz der Sympathien, welche man für 
den Angeklagten gewonnen habe, das ſtrafbare Verſchulden deſſelben an 
dem Tode des K. für erwieſen. Er beantragt die Bejabung der Schuld: 
frage unter Zubilligung mildernder Umſtände. Herr Rechtsanwalt Poppe 
kennzeichnet die beiden Zeugen, Frau Kabiſch und Herrn Garrunke, als ſebr 
unglaubwürdig; er gelangt zu dem Reſultat, daß Hoffmann nach Lage der 
Sache für Nichtſchuldig erklärt werden müſſe. Der Tod des K. ſei allein 
einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben. — Die Geſchworenen fällen ihren 
Wahrſpruch auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung des H. erfolgte. 

Die zweite Anklage, auf wiſſentlichen Meineid lautend, richtete ſich gegen 
den Gaſtwirth Karl Krauſe aus Rothſarden. Angeklagter ſtand ſeit Jahren 
mit der hieſigen Liqucur⸗Fabtit Goltſchiner in Geihäftsverbindung Am 
24. October 1877 ſoll Kr. bei dem Reiſenden der Firma ein Fäßchen guten 
Rum und ein Fäßchen Rum geringerer Qualität beſtellt und ſpater auch 
durch den Kutſcher Mieland erhalten haben. Bei einem ſpäteren Ausgleich 
der Rechnung beſtritt K. die Beſtellung, ſowie den Empfang des guten 
ums. Es kam zur Civilklage. Hier ſollte K. den Empfang des Rums 
eidlich ableugnen. Obgleich ibm Goltſchiner vor der Eidesleiſtung einen 
mit feiner Unterſchrift berſebenen Lieferſchein vorlegte, leiſtete K. den Eid, 
gleichzeitig beſtreitend, daß die Unterſchriſt auf dem Lieferſchein von ihm 
berrübte.- Es wurde nunmehr auf Antrag des Goltſchiner die Unter⸗ 
ſuchung wegen wiſſentlichen Meineids gegen ihn eingeleitet. Mieland, heut 
eidlich als Zeuge vernommen, behauptet mit voller Beſtimmibeit, er babe 
das fragliche Fäßchen an K. geliefert, dieſer auch den Empfangsſchein in 
ſeiner Gegenwart unterſchrieben. Die Ausſagen Goltſchiners und ſeines 
Compagnons Neuſtadt kamen nicht in Betracht, da fie perſönlich nicht mit 
K. verhandelt batten. Die gerichtlichen Schreibſachverſtändigen, Kanzlei⸗ 
Inſpectoren Schott und Schulz, ſteben mit ihren Anſichten betreffs 
der Unterſchrift direkt gegenüber. Schott war der Meinung, die Unter⸗ 
ſchriſt rühre unbedingt von Krauſe ber, Schul! dagegen fand keine 
Aehnlichkeit mit den Schriftzügen des Angeklagten. Ein Zwiſchenfall 
erregte ziemliche Senſation. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Poppe, be⸗ 
bauptete nämlich, nachdem Mieland feine Ausſage abgegeben hatte, derſelbe 
ſei durch feinen Brotberen auf dem Flure des Gerichtsgebändes dahin in⸗ 
ſtruirt worden: „Wenn Sie heut nicht ebenfo ausſagen, wie früher, werden 
Sie bart beſtraft“, außerdem ſollte Goltſchiner dem M. Vorwürfe gemacht 
baben, daß dieſer einen ſo ſchlechten Ueberzieher anhabe, „das mache auf 
die Herren Geſchworenen einen ſchlechten Eindruck Die 8 fg beſtritten 
unächſt, eine ſolche Unterhaltung gepflogen zu haben, doch ſpater gaben 
k das Geſprach binſichtlich des Ueberziebers als richtig zu. Der Gerichts⸗ 
bof beſchloß, den vom Vertheidiger angebotenen Beweis betreffs des We: 
ſpraches zu erheben. Es meldete ſich nunmehr die Ehefrau des Angetlagten, 
dieſelbe bekundete, während fie auf dem Corridor ſtand, habe Goliſchiner 
zu M. die oben angeführten Worte geſagt. Von ihrer Vereidigung wurde 
wegen ihres nahen Verwandtſchaftsverhältniſſes zum Angeklagten? bſtand 
genommen. Der Herr Staatsanwalt bielt die Beweismomente nicht für 
ausreichend, um ſeinerſeits den Antrag auf Schuldig gegen Krauſe ſtellen 
zu können, er gab das Verdict den Geſchworenen anheim. Der Vertheidiger 
brachte das Nichtſchuldig in Antrag. Die Geſchworenen entſchieden ſich 
> en Sinne. Krauſe wurde freigeſprochen 
uß geſetzt. 


Subhaſtationen. 
Vom 16, bis 28. Februar.) 
n Breslau. 2 
Amtsgericht Breslau. 16. Februar, 11 Uhr: Grundſt. Scheitnigerſtr. 16b 


nach kurzer Berathun 
und ſofort auf freien 


18. Februar, 10 Uhr: Orundſt. Gartenſtraße 40b. 
25. Februar, 10 Uhr: Grundſt. Zimmerſtraße 21. 
Amtsgericht Freiburg. 25. Februar, 11 Uhr: Grundſt. 486, Freiburg. 
e Reichenbach. 17. Febr., 10 Uhr: Grunzit. 297, Reichenbach. 
28. Februar, 10 Uhr: Hausgrundſt. 120, Reichenbach. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Amtsgericht Bunzlau. 16. Februar, 10 Uhr? Bauergut 10, Ottendorf. 
Amtsgericht Görlitz. 23. Februar, 10 Uhr: Hausgrundſt. 810, Görlitz. 
Amtsgericht Hirſchberg. 25. Februar, 11 Uhr: Grundſt. 233, Hirſchberg. 
Amtsgericht Neuſalz. 17. Februar, 9 Uhr: Grundſt. 218, Neujah- 
Amtsgericht Sagan. 26. Februar, 9 Uhr: Hausbeſitzung 147, Sagan. 
e Oppeln. 
Amtsgericht Zabrze. 24. Februar, 10 Uhr: Grundſt. 15, Klein⸗Zabrze. 
—— . k —ññ— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 15. Febr. Die Miniſter von Lutz und von Cralls⸗ 
heim werden ſich morgen mit dem Miniſterlalrath Dr. v. Mayer zu 
den Bundes rathsſizungen nach Berlin begeben. 

Wien, 15. Februar. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Gewiß 
wird die deutſche Thronrede wegen der Zuverſicht, mit welcher dem 
Vertrauen des Katſers Ausdruck gegeben wird, „daß es der Einigkeit 
der Mächte gelingen werde, auch partielle Störungen des Friedens 
in Europa zu verhüten und jedenfalls ſo zu beſchränken, daß ſie 
weder Deutſchland, noch deſſen Nachbarn berühren“, wie von uns 
überall mit der aufrichtigſten Genugthuung begrüßt und aufgenommen 


den. a 
Paris, 15. Februar. Die Kammer berleth das Preßgeſetz und 
nahm das Amendement Goblets an, wonach die Regierung ermäch⸗ 
tigt ſei, die Einführung ausländiſcher Blätter zu verbieten, nahm 
ferner das Amendement Floquets an, wonach die Beleidigung des 
Präſidenten der Republik, auswärtiger Staatsoberhäupter und Diplo⸗ 
maten durch Geschworene abgeurthellt werden ſollen. Sigismund 
Lacrolr wurde zum Präsidenten des Munlclpalraths von Paris gewählt. 

Madrid, 15. Febr. Das Cabinet beſchloß die ſpaniſchen Ver⸗ 
treter im Auslande aufzufordern zu demiſſtontren. 

London, 15, Febr. Unterhaus. Duff erwiederte Balfour: Die 
den Baſutos angebotenen Bedingungen ſelen ſofortige Waffenübergabe 
als Zeichen der Unterwerfung. Die größte mit der Aufrechterhaltung 
der Geſetzeshohelt verelnbarliche Nachſicht wird verheißen. Falls die 
Baſutos rückhaltslos einwilllgen, verſpricht Robinſon großmüthige Be⸗ 
dingungen. Das Haus ſetzt die Elnzelberathung der friſchen Zwangs⸗ 
bill fort. 

Oberhaus. Lytton vertheldigt ſich gegen die füngſten Angriffe 
Argvlls und erklärt, die Schiffbrücke über den Indus habe nichts mit 
Feindseligkeiten gegen Afghaniſtan zu thun gehabt, ſondern ſei gegen 
den Joworl⸗Stamm gerichtet geweſen, auch habe derzeit keine Con⸗ 
centrirung von Truppen ſtattgehabt, ſondern nur die Grenzpollzei 
fet zum Schutze der Dörfer gegen die Grenzſtämme aufgeſtellt. 
Argyll glaubt, Lottons Gedächtniß führe ihn über die Thatſachen irre. 
Beaconsſield dertheidigt Lytton und betont die Nothwendigkeit, die 
Kandaharfrage vor der Discuſſion von perſönlichen Fragen frei zu 
machen. Granville erkennt die Nothwendigkeit, allein es wäre er⸗ 
wünſcht geweſen, daß Lytton ſelne Abſicht einer perſönlichen Erklä⸗ 
rung dem Haufe früher angekündigt habe. Der Gegenſtand ift hier⸗ 
mit erledigt. 

Stockholm, 15. Febr. Der König beglebt ſich heute nach Nor⸗ 
wegen. — Der Kronprinz, welcher den Vermählungsfeterlichkeſten in 
Berlin beiwohnen wird, trifft daſelbſt am 25. d. ein. 
Konſtantinopel, 15. Febr. Der hier wieder eingetroffene eng⸗ 


liſche Bolſchafter Goſchen empfing geſtern vom türkiſchen Miniſter des 
Auswärtigen die Verſicherung, daß die Pforte ſich nur von friedlichen 
Abſichten leiten laſſe. Die gleiche Verſicherung iſt, gutem Vernehmen 


nach, auch aus Athen hier angelangt. Die Botſchafter der Mächte 
enthalten ſich bis zur Ankunft des deutſchen Botschafters, Grafen Hatz⸗ 
feld, einſtweilen jeder Unterhandlung. 

Newyork, 15. Februar. Der Dampfer Helvetia“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Neue Egyptier 363, —, 
Italiener 88, 77. Chemins . D 
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Türtenioofe 53. 75. Rufen — — 


zoſen?) 9 N 5 
N 1880er Ruſſen 75%. II. Drientanleibe 61½. III. Orientauleibe 61% 
Sentral-Bacific 112 Wiener Bankverein 110%. 
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[Schluß ⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Silberrente 9575 Det. Gold: 
1860er Looſe 123%, 


tirun 
20, 43 Go., Amſterdam 16 
Br., 170, 60 Gd., Paris 80 20 Br., 79, 80 


Go., Petersburger Wechiel 
212, 50 Br., 208, 50 Or, 


Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage 


? Hafer 
ſeſt. Gerſte ſtill. Ruböl ruhig, loco 56, 00, pr. Mai 55, 00. Spiritus 

er, per Februar 46% Ur., per Marz⸗April 46% Br., per April⸗ 
ad 46, 00 Br., per Mai⸗Juni 46, 00 Br. Kaffee ruhig, geringer Umiag. 


Petroleum feiter, Standard white Ioco 9, 00 Br., 8, 90 Gd., pr. Februar 


Gd., pr. März⸗April 9, 05 Gd. Wetter: Froſt. 
Poſen, 15. Februar. Spiritus 855 Febr. 5 10, pr. März 52, 30, pr. 
April⸗Mai 53, et. — Liter. Feſt. 


Baumwolle.] K 
nverandert. Tagegimport 34,000 
Middl. amerikan Mai⸗Juni⸗ 


Livervool, 15. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußdericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 6% D. 

Liverpool, 15. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Weitere Meldung. Amerikaner % D. theurer. 

Mancheſter, 15. Februar, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 127 Water 
Taylor 8%, 2ör Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10, 40r Mule Mavoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 361 Warp 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Weſton 
14%, Printers % che Cpfd. 97%. Rubig. 

ersburg, 15. Febr., mittags 5 Ubr. e ee 
Lonvon 3 M. 25%, do. Hamburg 3 M. 215, do. Amſtervam 3 R. 127%, 
do. Paris 3 Mon. 266%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe de 1864 (geſt.) 72140 
do. de 1866 (geft.) 221, Ruſſ. Anl. de 1873 135%, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 
Impé rials 7, 77, Große Ruf. Eiſenbabnen 280, Ruff. Bobentrevit: 
fandbriefe 127%, II. Orient ⸗ Anleihe 92%, III. Orient Anleihe 92% 
Privatdiscont 5% N. 

Petersburg, 15. Febr., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tale 
Loco 54, 00, per Auguſt 56, 00. Weizen loco 16, 40. Roggen loco 13, 40. 
Hafer loco 5, 75. Hanf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud loco 16, 60. — 
Wetter: Froſt. : 

Königsberg, 15. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Wenen 
unverändert. Roggen unverändert, loco 117/118pfd. 2000 Pfund Zollgew, 

83, 00, per Februar 186, 50, per Frühjahr 190, 00. Gerſte ſtill. Hafer 
rubig, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 146, 00, per Frühjahr 142, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 155, 00. Spiritus per 100 Liter 
100 Procent loco 55, 50, per Februar 55, 50, per Frühjabr 56, 50. — 
Wetter: Bewölkt. 1 

Danzig, 15. Febr., Nachmittags 2 Uhr. 
loco geſchäftslos. — — 
weniger ausgewachſen 166, 


Kleine Gerſte loco 
130, 00. Hafer loco 150, 00. 
Erbſen loco 3, 75. 


Waris, 15. 
Weißer Buder 


e . uni 67, 50, per Mai-Auguſt 67, 50 
5. 


Amſterdam, 
Antwerpen, 15. 
Weizen ſtill. Roggen 
twerp 


dard weite loco 9, „00 bey, per März 9 3 i 
ber lunuft-December 9, 20 Br.” e 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Breslau, Mitte Februar. [Landwirtbſchaftliche und wirth⸗ 
ſchaftliche Rundſchau in Schleſien.] So mild der Winter 1880/81 15 
Allgemeinen auch aufgetreten iſt, und uns quasi berwöhnt bat, da feine 
lezen Wochen uns bereits an den Beginn des ſchönen Lenzes erinnerten, 
ſo hat es faſt den Anſchein, als ob die rauhe Jahreszeit wieder Oberhand 
gewinnen wollte. Seit dem 12. Februar find wir wieder in den wirklichen 
Winter zurüdverfept worden. Eis und Schnee, dabei 6 Grad unter Null, 
verbunden mit raubem Nordweſt, das find keine Vorboten des ſo ſebnlich 
erwarteten Frübjabres. Allerdings dürfte der ſogenannte — jetzt ein⸗ 
getretene — Nachwinter von keiner beſonderen Dauer mehr ſein, denn in 
eiſter Reihe find die Einwirkungen der Sonnenfirablen auf unſere Erde 


Orient ⸗ f 


exit Pflanzen ſich 
0 lichen 


Fleiſch über 360 


ſchon von Bedeutung und in zweiter Linie können wir auf eintretende 
Aequätorialwinde rechnen, die den jetzt vorberrſchenden Polarſtrömungen 
einen ſiegreichen Damm entgegenſetzen dürften. — Trotzdem iſt die Witte⸗ 
rung, vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet, eine Außerft 
günſtige, namentlich für unſere Herbſtſaaten. Eine mäßige, aber genügende 
Schneedecke gewährt den Feldern Schutz, während der Boden noch ſeſt ge: 
froren iſt, fo daß bei einem wirklichen Eintreten des Frühjahres der Ueber⸗ 
gang nur von Umſtänden begleitet fein dürfte, die uns eine ganz normale 
Jahreszeit erwarten laſſen. — Vorherrſchend veränderliche Witterung, die 
mit öfterem Aufthauen des Erdbodens verbunden iſt und wobei immer ein 
böberer Wärmegrad eintritt, iſt für die Vegetation, ſpeciell unſerer Cultur⸗ 
pflanzen von unbedingtem Nachtheil. Bei jedem Aufthauen reſp. Durch⸗ 
tbauen des Bodens bekommmen die Pflanzen neue Nahrung zugeführt, es 
bilden ſich neue Zellen, oder es entwickeln ſich bereits neben den älteren 


Pflanzen aus denſelben Wurzelſtocken neue Gebilde. Bei plötzlich eintre⸗ 


tendem ſtärkerem Froſt find diefe jungen zarten Pflanzen ohne ſchützende 
Decke ſehr gefährdet, in den meiſten Fällen geben fie zu Grunde oder 
chwächen den Hauptſtock und legen den Keim zu geringen Ernten. Wie 
bereits erwähnt, batten wir bis jetztvon dieſen Eventualitäten noch nicht zu 
leiden, und dürfte ein äbnliches conſtantes Wetter ein naturgemäßes Sinken 
unſerer Getreidepreiſe zur Folge haben. — Rapsſaaten find nach den 
eingegangenen Nachrichten durch ganz Schleſten als normal zu bezeichnen 
und iſt auf ein glückliches Ueberwintern unſerer Oelfruchtſchläge zu hoffen. 
Unbeftändige Witterung im angehenden Frübjahr, beſonders häufiger Wechſe 
von Kälte und Wärme find dem Winterraps beſonders nachtbeilig, ebenſo⸗ 
wenig kann er ſtehende Näſſe auf die Dauer vertragen. Man ſuche des: 


„balb jeden Tümpel, der etwa durch Schaceweben oder anhaltenden Früh⸗ 


jahrsregen entſtanden iſt, ſorgfältig abzuleiten. Im Falle der Raps durch 
unglückliche klimatiſche oder andere Verhältniſſe zu Grunde gebt, baue man 
als Erſatz Sommerraps oder auch Rübſen an. — Derſelbe gedeiht 
noch eher auf einem leichteren Boden als der Winterraps — und beſon⸗ 
ders gut geräth er auf Schlammboden oder auf trocken gelegten Fiſch⸗ 
teichen. Allerdings verlangt auch dieſe Oelfrucht eine kräftige Düngung, 
weil er durch letztere ſich beſſer und ſchneller entwickelt und dadurch un⸗ 
ünfiige en eher erträgt und ſich volllommen ausbildet. 
du feinem Gedeihen iſt eine vorzügliche Bodenbearbeitung und günftige 
Bitterung Bedingung. Hat der Landwirth übrigens Alles gethan, was 
die Natut zum Wachsthum des Sommerrapſes fordert und die Witterung 
iſt nicht entſprechend, ſo iſt jede Mühe und jedes Opfer bei der Cultur 
dieſes Gewächſes vergeblich. Die Ausſaat nimmt man am beſten Ende 
April vor, dabei rechnet man 4—5 Kilogr. Samen per Morgen. In vielen 
Gegenden Sachſeus und Süddeutſchlands ſat man den Sommerraps gern 
erſt einige Tage vor Johanni, weil in dem erwärmten Boden die jungen 
5 ſöneler entwickeln und dadurch weniger von ihren natür⸗ 

Feinden zu leiden haben. Außerdem bietet die fpäte Saat noch den 
Vortheil, daß die Blütbe während der kühleren und längeren Auguſtnächte 
trifft, welche ein ſchnelles Abblühen verhindern und dadurch den Anſatz 
von tauben Blüthen weniger begünſtigen. — Weizen iſt die Gattung 
unſerer Winterfrucht, die ſich weniger durch das haufige Wechſeln der Wit⸗ 
terung beeinfluſſen läßt. — Da vor Mitte des Monats April die Vege⸗ 
tation des Weizens fat nie eintritt, fo iſt Weizen ſtreng genommen unſere 
widerſtandsfäbigſte Halmfrucht. Nur bei dem Austreten der Aehren aus 
den Blattſcheiden ſind dieſelben gegen rauhe Witterung ſehr empfindlich. 
Bei geſchloſſenem Boden im Frühjahr iſt die Anwendung der Egge drin⸗ 
gend zu empfehlen und leiſtet letztere bei trockener Witterung gute Reſul⸗ 
tate, namentlich wenn kurz darauf feuchte Witterung eintritt. Schwache 
Weizenſagten unterſtütze man am Frühiahr durch zweckmäßige Kopfdüngung, 
wie: Ebiliſalpeter, Taubendünger, Guano, leicht lösliche Salze ꝛc. Bei 
kräftigen Bodenarten gebe man im zeitigen Frühjahr ſelbſt bei ſchwachen 
5 die Hoffnung nicht auf, da die vorhandenen Pflanzen bei 
günſtiger Witterung ſehr raſch das Verſäumte nachholen. Sommerweizen 
berlangt frühe Saat, ſonſt find die Bedingungen ziemlich dieſelben, wie die 
bei der Cultur von Winterweizen. — Roggen dat bis jetzt eine günftige 
Vegetationszeit durchgemacht und verſpricht kräftig in's Früdjahr zu treten, 
trotzdem uns noch ſtarrer Winter umfängt. Unſere Ausſichten für die zu 
erwartende Saatenbeſtellung find noch in weiter Ferne, doch bat der flei⸗ 
ßige Landwirth feine Adergeräthe bereits in Ordnung, das Zugvieh bereits 
in der Condition, um die beſchwerliche Frübjabrsbeſtellung zu beginnen 
und mit Sehnſucht ſiebt er dem Augenblicke entgegen, wo ſein Pflug wieder 
in Thätigkeit tritt. — Je mehr wir uns dem Zeitpunkt näbern, wo die 
Wintetfütterung ſich ihrem Ende zuneigt, deſto ſparſamer verfährt man in 
einem großen Theil unferer Delonomien, wo Etatsüberſchreitungen vor⸗ 
gekommen find oder gar kein Futteretat angelegt worden iſt, mit den Sutter: 
rationen. Dieſes getingere Füttern findet meiſt in den Kuhſtällen ſtatt, trotzdem 
gan die Kühe wegen des bevorftehenven Kalbens kräftig ernährt werden follten. 
o man bei einer guten Milchhbeerde kräftige Kälber zur Nachzucht erziehen 
will, darf man dem Kalbe vor der achten Woche die Muttermilch nicht ent⸗ 
ziehen. — Die Rotzkrankbelt bei Pferden greift in einzelnen Gegenden 
unſerer Provinz immer mehr um ſich und wollen wir einige kurze Erläu⸗ 
terungen über das Weſen dieſer Krankheit veröffentlichen. Der Rob iſt eine 
dem Pferdegeſchlecht eigenthümliche äußerſt anſteckende Krankheit, die fich 
durch übelriechenden Naſenausfluß, Verhärtung und Anſchwellung der 


Drüſen des Keblganges und krebsartige Gewächſe in der Naienhöhle 
charakteriſirt. Der Verlauf dieſer bis jetzt unheilbaren Krankheit it ſelten 2 


acut — ſondern meiſt chroniſch und noch mitunter mit der Wurmkrankbeit 
verbunden. Dieſes Uebel kann ſich durch viele Monate ſelbſt Jabre hin⸗ 
ſchleppen, dabei haben die Thiere Appetit, find mitunter glatt und woblbeleibt, 
zuletzt aber, wenn das Leiden bervorbricht, folgt ein ſchlechter Ernährungs⸗ 
zuſtand, die Schenkel, Schlauch ꝛc. ſchwellen an, mitunter tritt auch eine 
Auftreibung der Geſichtsknochen, namentlich der Kiefer und Stirnböhle, ein. 
Der acute Rotz bricht plötzlich bervor und verläuft ziemlich raſch, der Tod 
erfolgt gewöhnlich innerhalb 8—14 Tagen. Der chroniſche Rotz iſt von der 
vervächtigen Drüfe oft ſehr ſchwer zu unterſcheiden, das Hauptmerkmal aber 
bleiben die Geſchwüre und Narben innerhalb der Naſe, zu deren Ermitte⸗ 
lung man ſich eines Spiegels bedient. Als Urſache iſt Selbſtentwickelung 
nach vorangegangenen langwierigen Drüſenkrankheiten, Eiterungen und 
Verjauchungen wie bei Huf: und Widerrüſtſchaden, chroniſcher Maute ꝛc. zu 
betrachten. In zweiter Reihe iſt Anftedung vermittelſt Rotz und Wurmgift 
durch mittelbare oder unmittelbare Uebertragung als alleinige Urſache an⸗ 
N Die Erfolge der Anſteckung treten gewöhnlich innerhalb 5—7 
Tagen auf der Naſenſchleimhaut hervor und die Krankheit macht dann ſofort 
ihren weiteren Verlauf; — oder die Erſcheinungen verſchwinden wieder, die 
Thiere erſcheinen geſund und erſt nach 3—4 Monaten bricht die Krankheit 
dervor und nimmt alsdann einen acuten Verlauf. Der Rotz wird bis jetzt 
als unheilbar angejeben und iſt jedes damit behaftete Thier ſofort 
zu tödten. Mediziniſche Vorbauungs Mittel giebt es nicht, es kommt 
Alles nur darauf an, weitere Auſteckung zu verhüten. Bei Ausbruch 
deſſelben treten ſtets polizeiliche Maßregeln ein, weil durch die Rotz⸗ und 
Wurmkrankheit ſehr leicht auch Menſchen angefledt werden können. — 
Wohl taglich beſchäftigen ſich eine Anzahl Freunde der Voltswirthſchaft mit 
der Idee, wie und auf welche Art und Weiſe der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft unter die Arme gegriffen werden kann, um unſer jährliches Deficit, 
das zwiſchen Import und Export liegt, zu beſeitigen. Wie die Statiſtik feit 
vielen Jahren bereits nachweiſt 7 der jährliche Import an Brot und 
lber Millionen Mark. Die cultibirte Fläche Deutſchlands be⸗ 

6581 bei einem Geſammtareal von 9 896,03 Quadratmeilen, zuſammen 
6554 Quadratmeilen cultivirtes Land = 36,383,611 Hektar; die Productions⸗ 
fähigkeit dieſer Flache iſt bei der jo wenig intenſiven deutſchen Wirtbſchafts⸗ 
weiſe zu gering, um uns zu erhalten, darum der immenſe Import, der uns 
noch duich einen Eingangszoll erſchwert wird. Deutſchland beſitzt allerdings 
noch ca. 814 Quadratmeilen, ca. 4½ Millionen Hektar, bisher unproductive 
Fläche, DR. der ein Theil noch durch Entwaſſerungen, Bewäflerungen und 
anderen Meliorationen produckiv gemacht werden kann; aber auch dieſe 
Fu ſelbſt wenn wir den böchſtmöglichſten Procentſatz als culturfäbig 
annehmen, iſt nicht geeignet, die Verhältnißzablen auf die Länge der Zeit 
ünftiger zu geſtalten. Vergrößerte und verbeſſerte Cultur, neu gewonnene 

Flachen zum Anbau von Cerealien können wohl den wachſenden Import 
verzögern, ihn entbehrlich zu machen, find fie nicht im Stande. Schon 
beut ſchreiben amerikaniſche Blätter: „Auf die Dauer wird Europa nicht 
im Stande fein, den großen Ueberſchuß eines dieſſeitigen Bezuges über 
unſeren Import hinaus mit Gold zu bezahlen, um uns daher dort einen 
S ne zu erhalten, werden wir andererſeits den europäiſchen 
Handel nach bier erleichtern müſſen und dieſer Fall kann nur durch eine 
Ermäßigung oder gänzliche Beſeitigung unſerer Schutzzölle eintreten.“ 
Amerika ſpeculirt ſchon heute und nicht mit Unrecht auf den Verfall des 
alt werdenden Europag. — Noch aber iſt es Zeit, noch find die Mittel, 
unferen ſämmtlichen Wirthſchaften einen bedeutenderen Auſſchwung, eine 
mehr geſicherte und böbere Rente zu geben, nicht erſchöpft. Noch geben 
allährlich ungeheure Summen dem nationalen Wohlſtande durch ſchlecht 
angelegte Düngerſtätten verloren noch werden viele Millionen Mark, nament- 
lich in großen Städten dem Eigenſinne und dem Unverſtande Einzelner 
geopfert und ſtrömen größtentheils fernen Meeren zu, um in vielleicht aber⸗ 
mals Millionen Jahren unſeren Epigonen zu nützen. — Erſt wenn die 


traurige Nothwendigkeit bei immer zunehmender Bevölkerung mabnend an 
uns treten wird, erſt dann wird man anfangen, die Abfälle der eigenen 
Wirthſchaften beſſer zu Rathe zu halten, erſt dann wird man Mittel und 
Wege gefunden baben, die Abfälle der großen Städte der Landwirthſchaft 
nutzbar zu machen, erſt dann wird der Dünger des eigenen Laudes zu be⸗ 
deutend höherer Produktion ausreichen und erſt dann wird auch der nicht 
ackerbautreibende Stadtbewohner einfeben, daß, wenn er nicht mit ver⸗ 
dungern will, er die Verpflichtung bat, der Landwirtbſchaft mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln, namentlich aber durch Sammeln der Wirth: 
ſchaftsabfälle, zu helfen. 


—f.— Breslau, 15. Februar. [Schleſiſche Actiengeſellſchaft für 
Portland⸗Cement⸗ Fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln.] 
Dem ſoeben zur Ausgabe gelangten, zur Vorlage in der auf den 26. d. M. 
berufenen Generalverſammlung beſtimmten Bericht für das Geſchäftsjabr 
1880 ift Folgendes zu entnehmen: Die Fabriketab iſſements ſind ihrer 
Leiftungsfähigkeit um einen bedeutenden Schritt näher gebracht, da 118,679 
Normaltonnen gegen 90,094 im Jahre 1879 producirt und 118.458 Tonnen 
gegen 86,077 verkauft worden ſind; der Abſchluß iſt Dank dieſer bedeutenden 
Steigerung des Abſatzes trotz einer weiteren Preisreduction weſentlich gun⸗ 
ſtiger, als im Jahre dorher. Der Bruttogewinn beträgt 318,186 Mark und 
läßt nach Abzug der Unkoſten, Zinſen, Reparaturen, a 
und dergleichen einen Netto⸗Ueberſchuß von 236,544 Mark. Nach Vorſchlag 


der Verwaltung ſol 45 Pf. pro fabricirte Tonne als Abſchreibung auf das 


Anlageconto verwendet werden mit 53,405 Mark, ferner Reſerve für Dedi⸗ 
toren 2000 Mark, Abſchreibung auf das Haus Sedanſtraße 6000 Mark, 
zum Reſervefonds 16,900 Mark, zu Tantiemen 25,350 Mark genommen und 
an die Actionäre 6% Procent Dividende mit 126,750 Mark vertbeilt 
werden. Der Ueberreſt von 6139 Mark ſoll auf neue Rechnung kommen. 
Der Bericht führt aus, daß die Abschreibung von 45 Pf. pro Tonne ſehr 
reich bemeſſen iſt und bei langjähriger Fortſetzung und Vollbetrieb der Fa⸗ 
briten wird herabgeſetzt werden müſſen. Das Betriebscapital reichte voll⸗ 
ftändig aus, und während des ganzen Jahres fand ſich die Verwaltung 
niemals in der Lage, Credite in Anſpruch nehmen zu müſſen, der Beſtand 
liquider Mittel war nie geringer als 44,000 Mark. Am 1. Februar cr. 
liefen Schlüſſe zur fpäteren Abnahme über 40,60) Tonnen gegen 31,900 
Tonnen am 1 Tage des Jahres 1880. Die Bilanz enthält folgende 
Hauptziffern l. Activa: Anlageconto nach Abſchreibung von 533,615 Maik 
noch zu Bach mit 1,830,149 Mark, cautionsfähige Effecten 69,474 Mark. 
Hausgrundſtück 41,490 Mark, Caſſa und Wechſel 41,890 Mark, Debitoren 
288,659 Mark und Materialienbeſtände 86,212 Mark.! II. Paſſiva: Actien⸗ 
capital 1,250,000 Mark, Hypotbekenſchulden 165,000 Mark, Reſervefonds 
22,170 Mark, Haushypotbeken 30,000 Mark, Creditoren Mark und 
Krankenkaſſe 3437 Mark. Die Bilanz ſchließt auf beiden Seiten mit 
2,358,533 Mark. 


Berlin, 15. Februar. n Bei mäßigem Froſt 
iſt beute die Luft nebelig. Der Markt eröffnete feſt aber ſtill für Roggen, 
als ſich indeß berausſtellte, daß ernſte Käufer für Termine wenig vertreten 
waren, bat ziemlich einſeitiges, zugleich aber etwas forcirtes Angebot die 
Stimmung entſchieden nachtheilig beeinflußt. Preiſe verſchlechterten ſich bes 
merkbar, ohne daß der Umſatz ſonderlichen Umfang erreichte. Loco konnte 
man unveränderte Preiſe ziemlich bequem erzielen. Unſere Mühlen nehmen 
auf, was preiswerth angeboten wird, auf böbere Forderungen geben ſie 
nicht ein. — Roggenmebl ſchließt matt. — Weizen ſehr träge und nur mit 
Mübe preishaltend. — Hafer loco feſt, Termine ohne Aenderung. — Nüböl 
in beſchränktem Verkehr, Preiſe ſcheinen doch aber zur Hauſſe zu neigen. — 
Petroleum feſt. — Spiritus anfänglich etwas befler bezahlt, ſpäter nad: 
gebend, im Ganzen wenig verändert. $ 

Weizen loco 170-230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
fein weiß polniſcher — M. ab Bahn bez., per Februar — Mark bez., per 
April⸗Mai 207, —207 Mark bez., ver Mai⸗Juni 208 —208 Mark bez., per 
Juni⸗Juli 209 Mark bez. Gekündigt — Geniner, Kündigungspreis — M. 
— Roggen loco 190 —211 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 202 —205 Mark ab Bahn und Boden bez., klammer inländiſcher 
192—197 Mark ab Bahn bez., fein. inländiſcher — Mark ab Bahn und 
Boden bez., per Februar 205½ —205 M. bez., per Februar⸗März — M. bez., 
per April⸗Mai 201% —200—200½ M. bez., per Mai⸗Juni 194½ —194 , bis 


193% M. bez., ver Juni⸗Juli 187— 187 —186 , M. bez., per er ben z 


177-1774 —176% Mart bez., per September » October — Mar 
Gel. — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Hafer loco 145—168 M. pro 
1000 Kilo aach Qualitat geferdert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 150—158 Mark 
bez., ruſſiſcher 150—154 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 155—158 M. bez., ſchleſiſcher 152—158 M. bez., böbm. 152 —158 
M. bez., fein weiß ruſſ. — Mark bez., neumaärkiſcher — M. bez., galiziſcher 
— M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburg. 159—161 M. ab Bahn bez., 
ver Februar — Mark bez., per Februar⸗März — M. bez, ver April⸗Mai 
152% M. bez., per Mai⸗Juni 153 Mark bez., per per 154 —153% M. 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 
178-215 Mark, Futterwaare 162—177 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 30,00—28,50 Mark, Nr. 0: 28,50 —27,50 
Mark, Nr. 0 und 1: 27,50 —26,50 Mark bez. — Roggenmehl vro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl, Sack Nr. 0: 29,25 —28,25 Mart dez., Nr. O und 1: 
28,00 27,00 M. — Mais loco 143—147 M. nach Qualität gefordert, per 
Februar 143 M. bez., per Febrnar⸗März 140 M. bez., per April⸗Mai 131% 
M. bez. per Mai⸗Juni 130 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— M. — Roggenmebl pre 100 Kilo Br. Nr. U und 1 incl. Sad: per Febr. 
— M. bez., per Februar⸗März 27,89 —27,75 M. bez., per ar N 7,70 
bis 27,60 M. bez., per April⸗Mai 27,60—27,50 M. bez., per Mai⸗Juni 27 
bis 26,90 Mark bez., per Juni⸗Juli 26.45 —26,55 Mark bez. Gelündigt — 
Cir. Kündigungspreis — M. — Rüböl loco pro 100 Kilo mit Faß 52,8 
Mark bez. odne Faß 52,5 M. bez., per Februar 52,7 M. bez., per Februar⸗ 
März 52,7 M. bez., per März⸗April 52,7 M. bez., per April⸗Mai 52,7 M. 
bez., per Mai⸗Juni 53,2 Mark Gd., per Juli — M. bez., per Sept.⸗October 
55,4 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. Leinöl 
65 Mark bez. — Petroleum loco vro 100 Kilo incl. Faß 28,8 M. bez., per 
Febr. 28,5 M. bez., per Febr.⸗März 28,2 M. be, per 82 0 — M. bez., 
ver April⸗Mai 26,9—27 M. bez., per Sept.⸗Oelbr. 28,2 M. bez. Gekündigt 
1700 Ctr. Kündigungspreis 28,4 M. 

Spiritus loco obne Faß 54,5—57,1 M. bez., pet Februar 54,5—54,6—54,5 


M. bez., per Februar⸗März 54,5—54,6—54,5 Mark dez, ver April⸗Mal 55,2 
bis 55,3 — 55,1 M. bei., per Mai⸗Juni 55,3 —55,4—55,2 M. bez., per Juni⸗ 


Juli 55,9—56— 55,9 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,6—56.8— 56,7 
per Auguſt⸗September 56,9 Mark bez. 
preis — Mark. 


London, 15. Febr. Die Wollauction war bei Eröffnung gut beſucht 
und ziemlich gute Concurrem vorhanden; auſtraliſche, Cap⸗ und Schweiß⸗ 
wollen , gewaſchene einen Penny niedriger. 


Amſterdam, 15. Febr. In der beute von der niederländiſchen Handels⸗ 
geletlichaft abgebaltenen Zuckerauction wurden 283 Barils Surinam zu 
26% bis 27% Gulden, und 520 Boucants Surinam zu 27 bis 30% 
Gulden verkauft. 


Mio de Janeiro, 14. Febr. Wechſelegurs auf London 21%, do, auf Paris 
441. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firft 4900 
dis 5050. Durchſchnittliche Tageszufuhr 13,300 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 28,000, do. nach dem Canal und Nord⸗CEurgpa 54,000, do. nach 
dem Mittelmeer 6750, Vorratd von Kaffee in Rio 162,000 Sack. 


Newyork, 14. Febr. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 92,000, do. nach 
dem Continent 100,000, do. don Californien und Oregon nach England 
60,000 Ortr. Visible Supply an Weizen 27,375,000 Bufbel, do. do. an Mais 
16,500,000 Buſhel. 


INechte-Oder-Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft.] In einer am 14. d. M. 
abgebaltenen Directions⸗Sitzung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wurde mitgetbeilt, daß die Einnahmen ſich gegenwärtig günſtiger geſtalten, 
als im Monat Januar und daß der Monat Februar ziemlich erfreuliche 
Einnahmen in Ausſicht ſtellt. Im Uebrigen wurden nur Perſonal⸗An⸗ 
8 und Dinge von untergeordneter Wichtigkeit in der Sitzung 
erledigt. 


N l bez., 
Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 


het Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. , 
Die Einnahmen pro Monat Januar 1881 betrugen (proviſoriſch ermittelt): 


I) aus dem Perſonen⸗Verke r 75,75 Mark 
9 aus dem Güter: und Vieh⸗Verke r 358,470 „ 
3) aus den Extraordinarie n 25,899 „ 
3 Summa pro Januar .. 459,544 Mark. 
Die Einnahme pro Januar 1880 beträgt (definitiv 
feigen Te Are nee haie 468,289 „ 
Mithin pro 1881 weniger 8.745 Mark. 


1 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs -Anl. 4 101,10 bz Amsterdam 180 Fl.. . 8 T. 3 J 168,60 va 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105,50 G do do 4 M 16795 bz 
do. do. 1878 . 0 lle etb2G London I Lett.. 5 TE 20,48 bz 
Stasts- I 4 100,60 b2& do. ee 3 M 3½ 20,34 b 
Staats-Schuldechelne., 3½ 98.00 b paris 100 Fres. 8 7.8 60.90 bz 
Präm.-Anleino v. 1886 3¼ 1.75 bzG do. do 23% 80,50 ba 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103,8@ baz Petersburg 100 R. 3 W46 EB bs 
Berliner „oe rer 416 100 B 0. . 42 K % 110 dz 
& | Pommersche . . q 3½ 91,50 bad Warschau 10 SR 86 T|6 213,70 bs 
3 do. 4 100,00 ba wien 100 fl. 8 T 4 17289 bz 
5 do. 4 ½ 102,50 ban de de eet 2 M. 4 171,0 bs 
= do,Läsch. Crd, 4½ — — 
E 8 .. — | 99,80 bz Kurh, 40 Thaler-Loose 280,00 & 
Be ne Alan. Badische 38 F1-Loose 177,50 G 
Ladschaftl.Centraiit | 0050 b2G [Braunschw.Präm.-Anleihe 100,00 bz 
Pi ur- u. Neu . h 
a: 2; 4 100.40 G Oldenburger Loose 152,00 ba 
E 1Posensche, +». 41 100,40 G 
@ (Preussische ....'4 100,40 etbzB I Ducaten 9,58 . Dollar 421 G 
S )Wostfäl. u, Abein. 4 —— Sover. 20,40 & Oest. Bkn. 173,30 bz 
4 Sichsische ..... 4 1100,50 ba Napoleon 16,18 G do. Silbergd. 172,80 bz 
Schlesischo 4 100,50 B Imperials 16,67 G Russ. Bkn. 213,95 bz 
Badische Präm.-Anl. ‚ja 136.25 B 
Baierische Präm.-Anl. 37,50 B 
do. Anl. v. 18754 10.80 G Elsenbahn-Stamm-Actlen. 


Divid. prof 1879 1880 


Sächs. Rente von 18763 18.80 G Aachen-Mastricht f, — 4 33,30 br 
Märkische, ‚| 4½ — 4 1185,28 b:@ 
Hypotheken-Certificate. e 
"schePartial Obl. 5 1108,50 B Beriim-Drosden . 0 — 4 16,50 bz 
Vakb ib. d. Fr. Hyp.- B 4½ 103,00 ba Berlin-Görlits. 0 — 4 24,20 bad 
do. 0. 5 102,20 6 Barlin-Hamburg 12½ — 4 226,75 28 
Deutsche Hyp.-BRk.-Fb 4½ 101,75 bzG Berl-Potsd.-Magdı | 4 — 14 — — 
do e 100 da@ |Berlin-Stettin . . .| 4974 | 4944 14914 117,90 bre 
Unkihr, Cent.-Bo4d. Cr. 4½% — — Böhm. Westbahn | 6 — 5 III 40 bz 
Kündbr, do. (Isꝛa)s 106,40 0 Beesl.-Frelbd : 4/ | — 4 168,75 bz 
do, rückbz. à 11% 112,0 ba Oöln- Minden. 6 6 3 1150,50 bzG 
do. do, de, 4½ 10760 bz Dux-Bodonbach.B | 0 — 4 153,90 br 
Unk. H. d. r. Rd. Ord.-B. 3 100% G Gal. Oarl-Ladw.- B. 7,38 — 4 121,80 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld.do. 5 102.75 8 Halte-Borau-@ub, .| @ — 4 24,92 b-B 
Hyp. Anth. Kord-G.-O. B. 6 100,50 B Kaschau-Oderbô rg] 4 — 4 | 59,75 ba 
do. do, Pfandbr. 5 10.00 bzG Krunpr. Rudolfb .| 5 - 5 | 71,90 bz 
Pomm, Hypoth.-Briefe 5 107,30 G Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1203,75 ba 
de. do, II. Em. s 104%  JMärk-Posoner ..)0 — 4 | 30,00 bzB 
Goth. Pram.-Pf. I. Em. 5 |123,86 ba M«gdeb.-Halbers!,| 6 6 6 150,50 528 
4 do. II. EW. 5 120,0 bz Mainz-Ludwigsh .| 4 — 14 | %00 dz 
do — f,rksibr.mildi5 108,40 G Niodorschl,-Mark ‚| 4 4 4 100 25 6 
do, 1 40. do. m. 110 4½ 103.50 8 Oderschl. A. C. B. E. 5 — 212185 80 bz 
Meininger Präm.- Pfd. 4 120,50 etbzB| de. . % — 4 1890 br 
Pfbd A Oest Bd.-Or.-Ge. | — — Ossterr.- Fr. Sı.-#,) 6 — 4 |494,00-93,00 
Bchles,Bodener.Pfndbr,)5 104,60 G Osst, Nordwosth.,| 4 — 8 343,00 bz 
do. do. 4½ 104, 0 ban Oeost.Büdb,(Lomb,)| © — 4 186 00.85, 00 
Büdd, Bod.-Orod.-Pfdbd. 6 104.00 ba Ostpreusa, Südb, .| 0 — 4 | 4350 bo 
40. do. 4% 1030 ( Rechte-O. U. B. Zu] — 14, 14500 8 B 
Beichenberg-Pard, 62,00 bs 
Ausländische Fonds. Rheinische. . ... H 95 di 16230 520 
1.1. 1,1 4½ 63,25 bz 40. Lit. B. (adi, gar.) 00,40 ba 
—— gr 90 — l . — * Rkein-Nake-Bahn | © — 4 16,90 be 
do, Gold rents 775 bz Bumän,Eisenbahn| 3%, 3½ 3½ 56,5 bx 
do, Paplerrento 4½ 63,30 ba SchweisWostbahn| ® — 4 28,0 br@ 
do. 54er Präm.-Anl../4 112,75 ba Stargard. Posener. 44/5 4½ 4½ 9% h2G 
do. Lott-Anl. v. 60 % 123 80 daB Thüringer Lit. A 5% — 4 1174,25 bz 
do, Crodit-Loose . . .| fr. 32,50 ba Warschan- Wien 112 4 285,60 be 
do, 64er Loose, . fr. 317% bzB I Welmar-Gers . . . 4%½% [| — 4½ 61,10 us 
Kuss. Präüm.-Aul. v. 64/6 148.00 bz 
40. do. 18665 14690 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
40. Orient-Anl. v. 2705 | 6110-61 ba ÄBerlin-Dresden ,.)0 | — | 54,00 bz 
do, II, do, v. 187808 61,40 ba Berlin-@örlitser. „| 31, ı — 5 83,25 be 
do, III. 40. x. 1879/5 61.20 10 ba ÄBrosien-Warschau| 0 | — 5 48,30 6 
40. Engl. v. 1811. . 5 2.50 beg IAalle-Sorau-Oub. 3½ — 6 | 98,80 b2G 
do. do. v. 1812. . . 5 92,50 bag Kobltfurt-Falkenb. 8 | — 5 | 50,10 br@ 
de. Anleihe 1877. . 6 8,0 528 |Märkisch-Poseuer| 5, — 6 101,78 b26 
do, do. 188. . 476.10 bza Mag 4odb.-Halboret. 3½ 3½ 3½ 8948 ba 
do. Bod,-Ored.-Pfäbr.)5 | 84, bad a0. Lit. C. 5 |5 123.20 520 
40. Cent.-Bod.-Or.- FTD. 5 — Marlendurg-Hlawa 3 — 5 89.80 6 
Auss-Poln.Schatz-Obl. 4 34.25 B Ostpr. güdbahn. 5 — 5 | 86,10 b 
Poln. Pfudbr. III. EN. ö 66,00 bz Posen-Krauzburg .| 24 | — 70,40 ba 
Poln, Liqald.-Pfandbr. 467. bag Rechte-O.-U.- B.. 78% — 5 143,50 528 
Amerik. rückz. p. 1881|6 p. I. J. r. 100,00 Rsmänier „....!8 — — m 
do, 89% Anleihe 5 | 99,49b2G ba Szal- Bahn 0 - 5 | 61,80 bz 
Ital. 5% Anleihe . . . | 89,30 5 Wolwar-Gera . 0 — 5 188,00 b 
een 1 94,70 ba 
Rumänische Anleihe — — 
Raman. Staats-Obligat.\6 | 94,20 b. Bank-Paplere. 
Türkische Anleihe. fr. 13,86 bz Allg. Deut.-Hand.-G 4 6 4 | 87,00 0 
Ungar. Goldrente . 6 95,40 bz her. Kassen-Veor.| 890) 9%, 4 [172,08 G 
do. Loose (M. p. gt.) fr. 219,00 bag Berl. Handsls-Ges.| 5 5½% 4 101,25 bz 
Ung. 30 e unbe- Aal. 92 50 bz& 1Brl.Prd.-uHdis.-B.| 4½ 4½ 4 | 77,00 bzB 
Finnische 10 Thlr.-Loose 5000 G — —— 815 = > —— In 
Türken- res ge. — 00 dz 
—.. — 2 f 825 5 
Its. Coburg. Ored.-Buk. — 30 bas 
Eisenbahn- Prioritäts-Aotlen. Danziger Frie- B 5 — 4 11030 6 
„ Serie IL. 4½ 103, 10 G Darmst, Oreditbk. 9½ | — 4 147,60 d 
o. III. v. 53g. 3½ 92,15 bz Darmst. Zattelbk,| 51 — 4 106, B 
do, do. 44/105, „ Dessauer Landesb,| 61, — 4 118 10 520 
do. Hess. Nordbahn 4½ 103,00 G Deutsche Bauk ‚| 9 — 4 14830 ba 
“ Berlin-Görlits con. 4½ 102,99 B do. Reichsbank| 5 — 4½ 14,50 bzB 
do. 22. B. a, 101,70 bz do., Myp.-B. Berl. 6 | — |4 | 9225 bd 
do. Lit, C. 4½ 10,20 8 Dise, Comm.-Anth. 10 | — 4 1760 b 
Bresl.-Freld. LIt.D. KF. 4% 103,00 ba do. alt. 10 | — 4 |177,00-76,90 
do. 4½ 103, % bz Genossensch.-Bnk. 7 — 4 1900 bz 
do, 40. H. 4½ 103 00 ba do. junge 7 — 4 — — 
do 40.  12.411,110300 bz Goth. Grunderedb, 56 | — 4 9050 6 
do 40. X. 4½ 103,00 ba do, Jens: 8 — 14 | 9,80 b2G 
do von 18765 |106,20 bzB amd. Vereins-B.| 7 632 4 — 
Breslau- Warschauer 5 103,0 G Haunov, Ban 4½% — 4 10423 6 
Cöln-Min den III. Lit. A. 4 100% brB IKönigsd. Ver.-Bnk. 5 — 4 97,00 6 
do. .. Lt. B. 4½ 107.70 B Lndw.-B. Kwilecki 42, — 4 74,00 & 
do, . . „IV.4 100,30 bzB Leips. Ored,-Anst.| 10 | — 4 149,00 520 
do. . . . V. 4 100,30 ben ÄLuxemburg, dank 18 | — 4 1136.50 bz@ 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 0, bzG AÄMagdeburger do. 5½ | 51, 4 114,00 G 
Märkisch-Posener . 4% 102,76 B Meininger do. — 4 90,25 b 
Niederschles- Märk. 1.4 100, 1% 8 Nordd. Bank 10 10 4 163.50 ba 
do, ao, 11.4 | 59,50 8 Nordd,Grunder.-B.| 0 | — |4 | 87,00 b 
de, ObLLuIl|4 100,10 G Oberlausitzer BR 49; | 55, 4 | 90,75 6 
do. Odl. III. 4 1100.10 0 Oest. Ored.-Actier 11% — 4 1516,00-516,00 
Ober -ehles. K.. 4 — Posenor Pro.-Ban} | 7 - 4 [11700 6 
do, B. 3½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.- B ® | 64, |4 | 98,25 ba 
do. 0. 499.80 6 Pr, Oent-Bod.-Crd.] 9%½ | — 4 1125,00 b»@ 
do 2. 5 4 99.90 Preuss. Immob.-B.| — | — 4 1% 80 bz@ 
de. B. 3½ 92.20 0 Sachs. Bank 6 — 4 12080 B 
do, ENT, 41% 103,90 8 Schl, Bank-Vereln 6 — 4 107,00 beo 
do. G4. i he Wiener Unionsbk,| 6 — 1 214,00 6 
do, J. 0x 14491103,75 G 
— von 2 11 — 9 In Liquidation, 
0. von 1874. 2 Centralb, f.Genoss.| — — ftr. 11,00 @ 
do, ven 1878 + 41/,1104,75 bz mr = a 5 V 
de von 1886. 1 =; Thüringer Bank .| — | — . 0 @ 
do. —— „ 35 102,60 0 — ö e — — ——4Hk— 
do, sel-Oderb — — * N 
3 42 Industrie-Paplere 
de. do. IL Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-# | 0 — 4 ı 7.10 bz 
do, do. III. Em 4½ — — Mark. Sch. Masch. G 0 —— 4 33 78 ba 
do. Kdrschl. Zwgb. 3½ 89,60 G Kordd. Gummifab,| 1½ — 4 | 30,40 br 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 102, G 
Kochte-Oder- Ufer B. 1510500 B Pr.Hyp.-Vers-Act.|2 !— 4 | 8950 b20 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 103.00 B Schles. Feuervers. 22 — fr. 1080 B 
Oharkıw-Asow gas... 5 | 9,00 ba Bismarckhütte, . .|12 — 4 110950 b:@ 
do, do, in id. Ster“ s 93,0 8 Lunmeramarkuatt| 1½%% — [4 | 6208 bz@ 
Eharkow-Kremen, gar. 5 97,20 B Dortm Union, ..| 0 — 4 13,580 bz 
do. do.in Pfd.Bterl.\ö | 93,50 bz& 40. St-P.LivA.| 2 — 6 | 9150 ba 
Rjäsan-Koslow car.. . 5 |101,60 bz Königs- u. Laursh.| 6½ | — 4 121 90 bz 
Dux-Bodenbach . 5 90 8 Lauchhammer 0 — 4 | 35,10 ba 
do, II. Emission. .|5 | 84,60 ba Marienhütte . 4 — 4 272.50 0 
Prag- Duin fr. 60,10 bd done. Redeuhütt« .| 8 — 4 1139,75 dan 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn.|5 89,50 bzG 40, Odlig. 6 6 6 104,00 B 
do.“ do. neuelö | 88,46 bag schl. Tohlon werke — | — 14 Ic. 112,50 bzG 
Kaschau- Oderberg. 5 | 81,75 bz BSchl,Zinkh.-Action| 51, | — [4 97 80 6 
do, @old,-Prior. „.5 96,10 dad do, Bu-Pr.-Act.| 5% — 4½ 104,0 0 
Eng. Nordostbahn. . 6 | 75,60 b do, Obile.| 5 ö 5 106.30 B 
Ung. Osthahn. . . 5 -| 74,10 bzG HOppein.Poril.Cem | 44, | — 4 | 6800 0 
Lemberg-Ozernowitz 5 | 79,0 bed jGrosekowitzer ato.| 4 6 4 | 81,756 
do do. II. s 86.10 0 Tarnowits, Bergb.| 0 — 4 ] 75,75 0 
do. do. ILS | 80,25 bad Vorwärtsbütte,, | 0 — WM | 8% bzB 
do, de, IV. s | 7925 bad 1 
Mährische Grenzbahn . 6 1,00 bzG Iaresl. K.-Wagend.| 31, ⁶f— [4 | 83,256 
Mähr.Schi.Oertralbahu| fr. 34,30 bz@ do. ver.Oelfatr.| 7½ | — |# | 84,40 bes 
Kronpr. Budolf-Bahn ‚5 | 84,50 20 do. Strassenbahn! 61, | — 4 125,25 dd 
Oesterr.-Französische..|3_ 378,78 6 Erdm. Spinnerei | 0 — 4 | 33,60 bes 
do. 40. 11.3 369,00 @ Görlitz Eisenb.-B.| 3 — 4 | 719,75 bs@ 
do, südl. Staatsbabn|3 1285,50 bzG Hoflm sWag.-Fabr| 2 — 4 51,78 6 
do. neue 3 290,50 ba 0. Schl Eisenb -B 0 — [4 [47,2 bz 
do.  Obligationen/5 | 97,70 dbz@ Ischl. Leinenind. ‚| 6 — 4 1%% beg 
Rumän, Kisonb.-Obiig.|6 100,90 bad do. Porz llan 2 — 4 123500 ba 
Warschau-Wien II. 5 —— Wilhelmsh. MA. — 436,59 0 
do, 1. |102,75 b2G 
do, 1 ..15 1102,00 B r 
do. V. s 1020 bzB Bank-Discont 4pCt 
do. VI 5 102.90 etbzB} Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Berlin, 15. Febr. [Börſe.] Der Wiener Platz hat geſtern Abend eine 
Hauſſe in Creditaclien in Scene geſetzt, welche bei der Empfänglichkeit unſerer 
Speculation für alle Momente, welche einer ſteigenden Bewegung Vorſchub zu 
leiſten geignet find, mit Begier aufgenommen und auf den heutigen Ber: 
kehr übertragen wurde. In ihrer Geſammtbeit bekam die Börſe durch dieſe 
Anregung ein weſentlich freundlicheres Ausſehen, als die Vortage es ge⸗ 
boten haben. Auf allen Gebieten herrſchte reges Leben, die nur ſchlum⸗ 
mernde Actionsluſt trat bei Beginn des officiellen Handels mit einer Vehe⸗ 


Creditactien, die in loloſſalen Summen umgeſetzt wurden, "hatten öfter: 
reichiſche Renten, welche durchgehend weſentliche Avancen holten, ſich großer 
Beliebtheit zu erfreuen, beſonders waren es Ungariſche Goldrente und 
1860er Looſe, die im regen Verkehr ſtanden. Auch ruſſiſche Anleihen 55 
das .. der Speculation an, in erſter Reihe war es wieder die 1880er 
Anleihe, welche ſich durch Felge 1 Ruſſiſche Noten zogen bei 
ruhigem Verkehr 4 M. an. Größere Schlüſſe kamen in Rumän. Rente zu 
Stande. Von den öſterr. Nebenbahnen zeigten ſich Nordweſtbahn wiederum 
feſt, von den kleineren Bahnen wurden Kaſchau⸗Oderberger in den Vorder⸗ 
grund geſchoben. Franzoſen und Lombarden tendirten feſt, batten aber 
nur mäßiges Geſchäft aufzuweiſen. Heimiſche Bahnen verhielten ſich febr 
rubig, Oberſchleſiſche, welche geſtern an der Nabbörfe in Folge erneuerten 
günftiger Dividendentaxirungen eine weſentliche Coursaufbeſſerung erfahren 
batten, konnten das erreichte Niveau gut behaupten. Für Banken war 
wieder ſehr gute Meinung vorhanden, bevorzugt waren abermals Deutſche 
Bankactien, welche bei anziedendem Preiſe in großen Beträgen aus dem 
Markt genommen wurden. Der um 6 D. geſtiegene Glasgower Robeiſen⸗ 
preis, unterſtützt von der kalten 1 übte auf Montanwertbe einen 
ſehr vortheilhaften Einfluß aus, von welchem Dortmunder ſehr weſentlich 
profitisten. Die lebhafte Bewegung war indeß von nur ſehr kurzer Dauer, 
die Geſchäftsthätigkeit erlabmte ziemlich ſchnell und gleichzeitig ließ die 
Tendenz in der Feſtigkeit etwas nach. Die erreichten boͤchſten Courſe konnten 
in wenigen Fällen ganz aufrecht erhalten werden, nur auf dem Montan⸗ 
gebiete wurde die Saaten g Torigefspt Creditactien und Franzoſen gaben 
1% Mark nach, Banken, Bahnen und Renten verloren Kleinigkeiten von 
den erreichten Avancen, die Geſammthaltung blieb dabei überall eine ſehr 
günſtige. Schluß wieder feſter. Der friedliche Ton der Thronrede, mit 
beiti 1 r eröffnet worden iſt, insbeſondere deren Schlußpaſſus, 
efriedigte ſehr. 

Courſe um 2% Uhr: Ruhiger. Credit 515,00, Franzoſen 492 50, Lom; 
barden 186,00, Reichsbank 145,50, Disc.⸗Comm. 176,50, Handels⸗Geſellſchaft 
—.—, Laurabütte 12200, Dortmunder Union 9425, Bergiſche 115,25, 
Rumäniſche Rente 9400 Türken 13,80, Italiener 88,87, Befterreibiide 
Goldrente 77,00, Oeſterreichiſche Silberrente 65 25, do. Bapierrente 63.25, 
Ungsriſche Goldrente 95,37, Sproc. Ruſſen 1877 96,12. 4proc. do. 1880 76,00, 
Köln Mindener —, —, Rheiniſche —, —, II. Drient:Anleibe 61.37. do. III. 
61,12, Ruſſiſche Noten 214,75, Wiener Bankverein —. Buſchtbierader 74,25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,40 bez., 
do. Eiſenbahn Coupon 172,40 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,195 bez., do. Gifenb.: 
Prioritäten 4,195 bez., do. Papier⸗Dollar 4,195 bez., 6 New⸗Nori⸗City 
4,195 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. 
Zoll —,— bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruff. Staatsbahn — bez., Ruf. 
Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— kei, 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zablbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr., 
Obligat. 20,42 bez. 


Breslau, 16. Jebr., 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwächerem 
Angebot Preiſe unverändert. a 

eizen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,80 
bis 20,40 — 21,40 Mark, gelber 17,80—19,40 bis 20,40 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezablt. i 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,40 bis 
20,10 bis 20,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz er 

Gerſte feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 M., 
weiße 16,40 bis 17,00 Mark. 

Beier ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,80—14,40—15,00 M., 
feinſter über Notiz bezahlt. 

es“ A per 100 ng 1. 1750 4850 20 0 art 

rbſen ſchwach gefragt, per gr. 17,50 — — 20, 
le Per Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 18,59 —,19,50—20,00 M. 

Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mark, 
blaue 9,20 — 9,50 9,80 Mark. 

Wicken gut gefragt, per 100 Kilogr. 12,30—13,0?—14,00 Mark. 

Oelſaaten preishaltend. 

Schlaglein mehr ya 

ro 100 Ki 


P gramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 — 24 56 22 — 
interraas 23 50 22 75 21. 75 
Winterrübſen 22 75 22 — 21 25 
Sommerrübjen..... 23 50 22 — 21 25 
Leindotter 22 — 2¹ 21 — 


50 

Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark, fremde 
6,50 — 6,70 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 
8,40 — 8,80 Mark. 4 5 7 

Kleeſamen mehr angeboten, rother ruhig, ver 50 Kilogr. 34 bis 
38—40— 45 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer unverändert, 40—52—58 
bis 70 Merk, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee matter, per 50 Silogr. 32—40—45 Mark. 

Thymothee preisbaltend, per 50 Kilogr. 23—25—27 Marl. 

Mehl in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,25 
Markt, Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50.—31.50 Mark. 
Roggen Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


eu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 4 
oggenſtroh 21,00—24,50 Mark ver Schock à 600 Kilogr. 


[Patent- Ertheilungen.] Verfahren zur Anfertigung cplindriſcher 
Dampfkeſſel obne Nietung: J. Whitley in Leeds, England. — Waſſermeſſer: 
C. O. Müller, ſtändiſcher Baumeiſter in Kaſſel. — Neuerungen an Taſchen⸗ 
uhren: A. Peuſt in Osterwieck a. Harz. — Getreideſchälmaſchine: O. Riß- 
mann in Mittweida, Sachſen. — Neuerungen an Corliß Steuerungen für 
Dampfmaſchinen: G. H. Corliß in Providence, Staat Rhode Island, V. 
St. von N.⸗A. — Neuerungen an Ventilations einrichtungen: Ch. F. Müller, 
geb. Erpeldinger, in Köln a. Rb. — Neuerungen an Hinterladungsgewegren 
mit ſenkrechtem Blockverſchluß: Cd. A. J. A. Heeren in Paris. — Ber: 
beſſerungen an Taſchenuhren, Zuſatz zu P. R. 9423: A. Heberle in Ueber: 
lingen (Bodenſee). — Control⸗Uhr: B. Weishaupt in Villingen (Baden), 
— Neuerungen an Aufziehwerken der Uhren mit Federgehäuſen, welche ein 
Aufzieben ohne Gangunterbrechung geſtatten: E. Wright in Northampton, 
England. — Neuerungen an Taſchenuhr⸗Gebäuſen: G. J. Mertz in Mittau, 
Rußland. — Ventilſteuerung für Dampfmaſchinen: M. Jahr in Gera 
(Reuß). — Selbſtdichtender Kolben: H. Eichler in Görlitz. — Bentilations- 
einrichtung für Eiſenbahnwagen: D. Grösbeck in Newyork. — Verfahren 
zum Geſchmeidigmachen bon Pergamentpapier: P. H. H. Neumann in 
Brüſſel. — Neuerungen an Strablgebläfen und Exbauſtoren: E. Körting 
in Hannover. — Neuerungen an Schlagſtiftenmaſchinen: C. G. W. Kapler 
in Berlin. — Neuerungen an Maſchinen zum Hobeln und Poliren bon 
Seife und ähnlichen Stoffen: E. Roſt in Dresden. — Neuerungen, um De 
und Fett, ſowie öl⸗ und fetthaltige Subſtanzen aus der Wolle und anderer 
Maſſe zu exlrahiren in Verbindung mit den dazu d Beni Apparaten: 
Th. J. Mullings in London. — Neuerungen an Oefen zum Brennen von 
Tbonwaaren aller Art, Cement und daſiſchen Ziegeln: Thonwaarenfabrik 
Schwandorf in Schwandorf (Baiern). — Waſſercloſet: F. Guilleaume in 
Bonn. — Wulſtbrenner zu Koch und Heinwecken: Schulf und Sackur in 
Berlin. — Apparat zur Hilfeleiſtung bei unregelmäßigen, ſchweren Ge: 
burten der Haustbiere: B. Lambert in Oberaudorf. — Neuerungen an 
Kammſcheeren: Les flis de Peugeot Freres in e Frank⸗ 
teich). — Gasofen zum Brennen von Thonwaaren: H. Bolze in Braun⸗ 
ſchweig. — Topftzeſtell für Gewächsbauſer: C. Meyer in Köln. — Stellvor⸗ 
richtung für das Schar an Pflügen: H. Badoinot in Goncourt, Frankreich. 
— Vorrichtung zum Tödten der Paraſiten auf Pflanzen: H. Appel in Arn⸗ 
ſtadt. — Neuerungen im Bau und in der Fortbewegung von Waſſerfahr⸗ 
zeugen: A. Huöt, Lehrer an der polptechn. Schule in Delft oude Delft 46. 
— Luftcompreſſtonsmaſchine, bei welcher die Luft in drei verſchiedenen 
Stadien comprimirt wird: P. Brotherhood in Paris. Siederohr⸗Dicht⸗ 
apparat mit radical verſchiebbaren Rollenbaltern: C. F. Wiſcheropp in 
Berlin. Neuerungen an W E. Breuer in M.⸗Gladbach. 
— Paralleleinſpannvorrichtung zum Beſtoßen von Gebrungen: J. Bräutigam 
in Nürnberg. — Bremsklotzregulirung für Eiſenbahnfahrzeuge: P. Weg: 
mann in Hagen im Weltfalen. — Neuerungen an dem patenürten, beim 
Bruche des Glaſes ſelbſttdätig ſchließenden Waſſerſtandzeiger für Dampf⸗ 
keſſel: A. Perl in Pong — Vorrichtung zum Waſchen, Heben und 
Trocknen von Kartoffeln, Rüben u. dgl.: R. Pzillas in Brieg. — Verſtell⸗ 
barer Treppenroſt mit mechaniſcher Beſchickung: J. Kaſalovsky in Wien. 
— Verfahren zur Darſtellung blauer Farbſtoffe: Dr. W. Majert in Elber⸗ 
feld. — Neuerungen an den Mölleꝛ'ſchen Aufgabebehältern für Gas⸗ 


menz auf, wie wir ſie ſeit Längerem nicht haben conſtatiren können. Neben generatoren: Fried. Krupp, Gußſtahlfabrik in Eſſen. — Neuerungen an 


einer N für Verblendziegel: O. Hoffmann und F. Dab 

Seele rg n eee 1 — 

und Rettungsapparat: 

. — wirkender we 5 — 2 0 She g 
euerungen an der patentirten Jordan'ſchen Geſteinbo ine: A. 

Burton und Sohn in Paris. — Neuerungen an Biller ſcen Ballenpressen: 

— Elektriſches Zeigerwerk mit rolirender 


Société Th. Pilter in Paris. 
Ankerbewegung und polarifirtem Anker: H. Grau in Kaſſel. — 


Eſtner in 


tätiges Abſperrventil für Waſſerleitungen 


ſtromkühlapparat: 


Naxos⸗Schmirgels „ 
r Heat a. M. — Wan 
(Frankreich). — 


richtung an Kegelbahnen zum 
F. Reichenbach in Würzburg. — 
wegung zu ſetzen: G. 


ſicherung: R. 


rn 


Mün en. — R 


C. Sticker in Duisdorf bei Bonn. — 
der Herſtellung elaſtiſcher waſſerdichter Schleifſteine: Geſellſchaft des 
aros Union Schmirgel⸗Dampfwerk Frankfurt a. M.“ 
I Wa; . E. Lerain in Havre 
nbeliebiger Tiefe ſcwimmendes Kabel oder Kette: F. Cham- 
bon in Valence (Frankreich). — Treibſchnurverbinder: Th. Lobs in Ein⸗ 
ſiedel b. Chemniz. — Aenderung der Luftcirculationscanäle an Oefen: 
„Hohenzollern“, Actiengeſellſchaft für Locomotivbau in Daſſeldorf. — Bor: 
Auffangen und Zurückfübren der Kugeln: 
2 Au 9 — in sotirenbe Ber 
iſcher i „ — Zifferbrett für ein el⸗ 
ſpiel: J. Thäter in Nürnberg und G. Thäter in ' 
Kramer in Mittweida, Sachſen. — 


A 


e rolle mis ſelbſt⸗ 
Glauchau. — 


: J. Mücke in Breslau. — sr 
Neuerun iR 
en 


Fürth. — Schrauben⸗ 
Neuerungen an Flecht⸗ 


maſchinen: A. Henkels und W. Hedtmann in Langerfeld, Kreis Hagen. — 


Cigaretten⸗Taſchenapparat: R. Gottbeil in 
ſchine zur Herilelung 
— Verfahren zum 


mann in Iſerlobn. — 
Nie derſchlagen 
auly in 


eſchnittener Nägel: 


üblberg a. Elbe. — 


Berlin. — V 5 
Schr. Schnee in Swen . . 


weißen bon Eiſen, Stahl, Kupfer und Legirungen 
des letzteren mit Nickel, Kobalt und Legirungen derſelben: Dr, 0. 
Apparat zur Entgeiſtung alkoboliſcher Luft und zum 
a8: und dampfförmiger in Waſſer löslicher Körper: Dr. M. 
eitenkuppelung für Eiſenbahnwagen: 


Fleit⸗ 


J. Scheibe und K. M. Oehme in Chemnitz. — Verfahren zur mechaniſchen 


Beckers in 


in 


Aue 


von Kautſchuk in ſchwer flüchtige Kohlenwaſſerſtofföle: Dr. L. 
pandau. — Neuerungen an optiſchen Telegrapden: J. Weidtman 


in Dortmund. — Neuerungen an Bremsapparaten: W. P. Smith in Loft: 
withiel (Cornwall) England. — Reguluvorrichtung für Gasmotoren: Buß, 


Sombart u. Co. in 
und andere techniſche Zwecke: Dr. 
Alarmapparat bei Feuers⸗ und Einbruchsgefahr: J. Me. 


agdeburg. — Gasregulator für Vulkaniſir⸗Apparaie 
R. Telſchow, Hofzahnarzt in 


in Berlin. — 
Neice in Done⸗ 


gore bei Belfaſt Galen — Schmiervorrichtung für Leerſcheiben: Heilmann⸗ 


Ducommun u. 


teinlen in Müblbaufen, 


Elſaß. — Schlauchkuppelung: M. 


G. Imſchenetsky, Hofrath in St. Petersburg. — Sicherheitsmutter für Rad⸗ 


achſen: H. Anderſon in San Franzisco (Californien) V. St. A. 


urch 
Kupferſtifte vernietete Segeltuchtreibriemen: G. Weiß in Müblbeim a. Rh. 
— Vorrichtung zum Verſtellen von Stellriemſcheiben und 01 Ausrücken 


von Reibungskuppelungen: A. Leupold in 


Dresden. — Neuerungen an 


Dampfgeneratoren: B. von Wrady und K. Otuneff in St. Petersburg. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats 


Sternwarte zu Breslau. 

Febr. 15., 16. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärm e — 4"8 — 4˙¼ — 8 
Luftdruck bei 0° (mm) 751,1 752,5 753,2 
Dunſtdruck (m) 29 2,9 2,2 
Dunftfättigung (pCt.) 93 88 94 
Dad NW. J. SW. 1. SD. 1. 
Wetter bedeckt. trübe. beiter. 


] Waſſerſtand. Breslau, 16 


Sterbetages Gotthold Ephraim Leſſings berfammelte 
überaus zahlreiches ſtudentiſches Publikum in dem mit der Büſte des Ge⸗ 
feierten geſchmückten, großen Saale des Hotels „zum 
Unter den gleichfalls ſehr zablreich erſchienenen Setghiten 
Univerſitäts⸗Nector, 

Dr. Granitſch, die 
und Bayer, Eduard 


Febr. O.⸗P. 5 
15. Febr. aa 


M. 10 Cm. U.⸗B. — M. 54 Cm. 
M. 22 Cm. U.⸗PB. — M. 74 Cm. 


f Gisftand. 
B BBB 88 
f Vermiſchtes. 


[Reffing-Feier in Wien.] Die vom „deutſch⸗öſterreichiſchen Leſevereine 
der Wiener Hochſchulen“ veranſtaltete Gedenkfeier des bundertjäbrigen 


tofeſſor Ottokar 


autbner u. A. 


a eſſoren Erich 7 Lippmann, S 


Montag Abends ein 


e ic der 
efanden der 
eichsratbsabgeordneter 
tein 
Uhr wurde der Feſt⸗ 


orenz, 


— Na 


abend mit Anſtimmung des altehrwürdigen „Gaudeamus“ eröffnet, worauf 
der Obmann des Leſevereins, Stud. jur. Baron Cammerlander das 
Wort ergriff zu einer ſchwungvollen Feſtrede. — Einem Chorliede, das in 


die Worte ausklingt: „Jeder echte deutſche Mann fell 
beißen!“ folgte der Vortrag der Feſtgedichte von Hermann 


Dahn und Alfred Meißner. Das erſte derſelben trug Prof. Streben, 


Freund und Bruder 
Lingg, Felix 


die beiden anderen unter frenetiſchem Beifalle Mitterwurzer vor. Nach 
einem weiteren Chorliede toaſtirte Stud. jur. Tauſſig auf die deulſchen 
Profeſſoren der Wiener Univerſität, welche die idealen Beſtrebungen 


der akademiſchen Jugend fördern und ſtützen. 
Dieſen Toaſt beantwortet, mit ſtürmiſ 
Wiener Univerſität, Dr. Lorenz: 


(Lebhafte Proſiis.) — 


dem Beifalle begrüßt, der Rector der 
enn ich 


mich des großen Mannes er⸗ 


innere, der heute allgemein gefeiert wird, ſo erſcheinen mir Alle, die wir 
feinem Streben nachahmen und die wir, was Cultur im Allgemeinen betrifft, 


erſt kaum das erreicht haben, was er in ſeiner 


Zeit gewiſſermaßen propbetiſch 


vorbergeſehen bat; wenn ich die Geſammtentwickelung dieſes Jahrhunderts 


betrachte, muß ich wohl ſagen, daß wir ſeiner kaum würdi 


find. Nur in 


dem Sinne darf es uns Lehrern geſtattet fein, uns dieſem Praeceptor 
Germaniae an die Seite zu ſtellen, daß wir in ſeinem Geiſte die Wahrbeit 
als das oberſte Gebot menſchlichen Wiſſens und Denkens betrachten. Ich 
leere mein Glas auf die Wahrheit, Aufrichtigkeit und Treue der Geſinnun 


kein an ibr emporgelommeneh Unkraut 
den Abgeordneten Dr. ˖ 
Rede: Es ſei eine Signatur unſerer Situation, da 
feſſor des 
ſondern ein politiſcher Mann. 


Stürmiſcher minutenlanger Beifall.) 


Ein Toaſt, welchen Stud phfl. 


örner der deutſchen Mutterſprache bringt, dieſer ſtolzen Eiche, welcher 


Granitſch zu eine 
Faches den Toaſt auf di 


Verderben bringen kann, veranlaßt 


r mit endloſen Zurufen begrüßten 
nicht ein Pro⸗ 
e deutſche Sprache beantwortet, 


Gleichzeitig mit dieſer begeben auch Herbſt 


und die anderen berfaſſungstreuen deutſchen Abgeordneten eine Leſſingfeier. 
Es geſchieht dies im Sprachen⸗Ausſchuſſe, wo es gilt, die deutſche Sprache 


für teien u retten. —— 
u feiern ange wir um ipfe 
5 A. n 4 (det ihn als denjenigen, der die 
deutſche Sprache von der franzöſiſchen Schnarbruſt befreite, 
daben die deutſch 
(Stürmiſche Acclamation.) 9 


er 


olitiker feiert Leſſing ebenfalls, 
e Sy 


Was nützt es, den 


e von einer Schnürbruſt 
ams ift fie freilichfnicht, vielleicht auch weniger 


Stil, die la 1 it 
rache ſerbit lampfen Waffen 


Auch wir 
cbnürbruſt zu befreien. 


geſchmackvoll. (Heiterkeit.) Man braucht fie nicht zu nennen. Wir verſtehen uns, 


Bein bon der. fla iicen S 
ei on er a bi en 1 
[| Beifall) Leſfing wird aber auch als Kritiker ge 


baben die deu 


nürbruft 


tſche Sprache, den deutſchen 
1 befreien. (Stürmiſcher 
eiert. Die Kritik können wir 


deute auch gut brauchen. Er bat eine Hamburgiſche Dramaturgie geſchrieben, 
wir 2 ae Mei ſchreiben. 


Heldenſpieler kritiſiren, 
Scharf, ſchneidig, aber wa 
von 9 Begeiſterun 
unſer 


br muß dieſe 


orbild in dem; 


Beifallsjudel) Hierauf toaſtirte stud. ju 


Poeſie, Prof or 


auf Leſſing, den Emancipator, Befreier, 
igeſchichtlichen 155 wir Wa Grenetif cher 


Wir müſſen die Dramen und die 


die auf der Öfterreihiihen Heldenbübne ſpielen. 


Kritik f ch trinke, getragen 
Kritiker, 


ein. 


r. Kirſchner auf die echte deutſche 


ver auf den deutſchen Geiſt an den zͤſterreichiſchen 


Ba 
e Gr pile Streben die beiden Feitfonaten von Emil 


Ritterhaus vortrug. 


dem Andenken 


bener Salamander“ ſchloß den officiellen 
eine animirte Nach feier anreibte- 


Leſſing's in exacter Weiſe „gerie⸗ 
Feſtabend, an welchen ſich dann 


4 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 16. Februar 
Abonnement. Zum 10. Male mit 
neuen Decorationen und Coſtümen: 

Carmen.“ 

Acten. Muſik von G. Bizet. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein, franz ös. Farbendr,, selbst bei 
kl, 


7. 


A 


115te3 


Oper mit Tanz in 4 


Quant. m. belieb. Eindr,, in reich. 
usw, u. bill, Preisen bei 
P. Cohn. Oder- u. Burgst.-Ecke. 


M. Böhm’s 


ND Restaurant, 


aße 2, 1. Etage. 
n Abend: [3523] 


Butterhechte und Klöschen. 
Zant mit brauner Butter. 
Backfiſche. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


